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Beſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für den Monat Dezember werden für Halle und
Giebichenſtein zum Preiſe von Mark 0,85 von
der Expedition und den Zeitungsboten, für Aus-
wärts zum Preiſe von 1 Mark von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen.

CCÄÜÄÜn eHalle, den 27. November.
Der ſoziale Feldzug der Heilsarmee.

Jn ähnlicher Weiſe wie bei uns die Koch'ſche Ent
deckung eines Schwindſuchts Heilmittels alle Geiſter be-
ſchäftigt, ſpricht und ſchreibt man in England allgemein
von dem neuen Buche „Jm dunkelſten England“ (In
darkest England) des Generals Booth. Es wird darin
ein Kriegsplan verkündet, den General Booth ausführen
will mit der Abſicht, die ſchlimmſten ſozialen Uebelſtände
zu beſeitigen. Der einſt viel verſpottete General ſteht jetzt
faſt wie ein ſozialer Heiland da, die Reichen bringen ihm
große Summen zur Ausführung ſeines Werkes und die
Ariſtokraten des Geiſtes wie des Ranges bis hinauf zu
der Königin und dem Prinzen von Wales beugen ſich vor
ihm in Bewunderung.

Bewunderung gebührt dem General anuch; wer ſeiner
Denkweiſe auch noch ſo fern ſteht, muß doch die unge
heure Thatkraft, das Genie dieſes Mannes zur Beherr-
ſchung vieler Tauſender bewündern, zumal ſich nicht in
Abrede ſtellen läßt, daß Booth ſtets die edelſten Abſichten
gehabt hat und daß er viele Tauſende aus Laſter und
Schande zu einem reinen, guten Leben emporgehoben hat.
Man kann vieles an der Heilsarmee lächerlich oder gar
ſchädlich finden, vieles aber zwingt uns, weun wir nicht
blind und ungerecht ſein wollen, dankbare Anerkennung ab.

Booth begann, wie vor ihm, neben ihm und nach
ihm viele aüdere, als Miſſionar in Oſt London, etwa

vor 25 Jahren. Seine Miſſion gedieh, er war ihr
General Superintendent welcher Titel
zu der Verkürzüng „General“ bot. Ein Schriftſteller

ſpäter Anlaß

verglich die Miſſionare mit einer Armee. Booth, dem
der Vergleich gefiel, machte daraus eine Heils Armee,
und da ſich herausſtellte, daß dieſe militäriſchen Be-
nennungen eines geiſtlichen Unternehmens nach dem Ge-
ſchmack der Maſſen waren, ahmte man bald dem britiſchen
Heer in allen möglichen Einzelheiten nach. 1877 zählte

VBooth unter ſeinem Kommando 30 Korps mit 36Offizieren,
5 Jahre ſpäter ſchon 524 Korps mit 1287 Offizieren,

hente 2864 Korps mit über 22 000 Offizieren, die über
32 Länder zerſtreut ſind. Die ungeheure Thätigkeit der
Armee läßt ſich nicht in kurzen Worten beſchreiben; wir
wollen nur noch anführen, daß die Armee ein jährliches
Einkommen von über 15 Millionen hat und daß eine
ihrer vielen Zeitſchriften allein 300 000 Abnehmer zählt.
So iſt die Armee eine Macht, der man etwas zutrauen
darf, wenn ſie an ein neues Unternehmen geht.

vorm, im G. Schwetſchke
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Halle, Freitag 28. November 1890.

Es iſt bekannt, daß die Thätigkeit der Armee bisher
eine rein religiöſe war. Man wollte möglichſt viele Seelen
retten und Verlorene und Verſunkene aus dem Pfuhle
ihrer Sünden und Laſter heransziehen. An den Erfolgen
hat es, wie ſchon angedeutet, nicht gefehlt. Dennoch iſt
Booth in den lehten Jahren zu der Erkenntniß gekommen,
daß die rein religiöſe, auf die Bekehrung der Seele ge
richtete Arbeit nicht genügt, daß den Armen auch äußer-
lich, ökonomiſch geholfen werden muß. Er hat berechnet,
daß es in England etwa 3 Millionen Menſchen giebt, die
erſt aus ihrer äußeren Lage befreit werden müſſen, ehe ſie
für ein höheres religiöſes Leben fähig werden. Es ſind
das die Verbrecher, Vagabunden, Säufer, Dirnen, Diebe,
Obdachloſen, Arbeitsloſen c. Dieſe nennt Booth das ver-
ſunkene Zehntel des Volkes und dieſes Zehntel will er
emporheben zur Höhe menſchenwürdigen Daſeins.

Mit Spannung ſuchen wir in ſeinem Buche nach dem
Zaubermittel, wodurch er dies von Tauſenden erſtrebte Ziel
erreichen will. Er hat nicht ein Mittel, ſondern hunderte und
von dieſen hundert iſt uns keines unbekannt. Neun an dem
Vorſchlage des Generals iſt, daß er ſo viele Dinge zu gleicher
Zeit ausführen will, und namentlich, daß er ſich auch die Macht
dazu zutraut. Wenn wir von weltlichen und geiſtlichen
Fürſten abſehen, verfügt kein Menſch der Welt über eine
ſolche Anzahl aufopfernngsfrendiger, zum Zweck geeigneter
Helfer wie General Booth. Jch ſagte ſchon, daß von
ſeinen Mitteln keines neu iſt, es iſt nur eine großartige
Zuſammenfaſſung der bereits bewährten und der aus
dangel an Geld bisher noch nicht verſuchten Mittel. Er

plant eine Stadtkolonie, eine Landkolonie, eine überſeeiſche
Kolonie. Er will daſſelbe thun wie unſer deutſcher Bodel-
ſchwingh, der Begründer der Arbeiterkolonien und Beſſerer
der Landſtreicher, wie unſer Guſtav Weruer, der chriſtliche
Fabriken ſchuf, wie Wichern und Fliedner, welche Ver
wahrloſte, Verlorene, Gefallene retteten, wie der Londoner
Dr. Varnardo, der obdachloſe und frenndloſe Kinder und
junge Burſchen von den Gaſſen nimmt, ſie erzieht und ſie
dann anf dem Lande oder in den Kolonien unterbringt.
Er will daſſelbe thun, was die Vereine für Trinkerrettung,
die Vereine für Magdalenenaſyle, die Vereine für ent
laſſene Strafgefangene, die Vereine für Jugendſchutz u. ſ. w.
jetzt ſchon thun. Er will innere Koloniſation treiben, ähn-
lich wie unſer Cronemeyer in Bremerhaven, er will
Arbeitsvermittelung einrichten wie die deutſchen Vereine
gegen Bettelei und das Volk zur Sparſamkeit, Nüchtern
heit, Reinlichkeit erziehen, wie manche Volksfreunde längſt
ſich bemühten. Aber alle dieſe vielfachen Arbeiten ſollen
bei ihm zu einer großen Einheit werden; wie die katho-
liſche Kirche Millionen Kräfte in der ganzen Welt von
einem Zentrum aus leitet und benutzt, ſo will Booth der
ſoziale Papſt ſein, der nicht minder ſtraffe Disziplin ver
langt wie der Papſt in Rom.

Dies mag vorläufig genügen, um auf dieſe wichtige
Erſcheinung deutſche Leſer aufmerkſam zu machen. Es
läßt ſich gegen alle Univerſalheilmittel namentlich das ein-
wenden, daß die Millionen Armen einer ſehr verſchiedenen,
durchaus individuellen Behandlung bedürfen und nicht
raſch mit Trommelwirbel, ſondern nur allmälig zur Selbſt-
ſtändigkeit erzogen werdeu können.
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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine

Aklerhöchſte Verordnung, durch welche beſtimmt
wird, daß das Geſetz, betreffend die Jnvalidi
täts- und Altersverſicherung der Arbeiter, vo
1. Januar 1891 ſeinem vollen Umfange nach in
Kraft tritt.

Nachfolgende nicht unwichtige Richtigſtellung
bringt die „Poſt“: Bei der am 25. d. Mts. im Abgeord
netenhauſe erfolgten Berathung des Entwurfes des Erb
ſchaftsſteuerGeſetzes hat der Abgeordnete Richter erwähnt,
daß dem Staatsminiſter Freiherrn v. Lucius bei der Er
richtung eines Fideikommjſſes der Stempel dafür im Gnaden-
wege erlaſſen worden ſei. Sicherem Vernehmen nach iſt
dieſe Behauptung richtig. Der Erlaß des Stempels erklärt
ſich aber einfach dadurch, daß die Stiftung der beiden Fidei
kommiſſe, um welche es ſich hier handelt, auf Grund einer
Allerhöchſten Beſtimmung Seiner Majeſtät des Hochſeligen
Kaiſers Friedrich erfolgt iſt und mit der Erhebung des
Miniſters v. Lucius in den Freiherrnſtand im unmittel-
baren Zuſammenhange geſtanden hat, für welche ihm
Stempelſreiheit ausdrücklich zugeſichert worden war.

Nach Einführung der Juvaliditäts- und Alters-
verſicherung werden die Knappſchaſtsvereine Zuſchußkaſſen
oder ſchließen ſich den Provinzialanſtalten an. Nur der all-
gemeine Knappſchaftsverein in Bochum ſoll als ſelbſtſtän
dige Verſicherungsanſtalt beſtehen bleiben. Die General
Verſammlung der Knappſchaft war auf den 2. Dezember
nach Bochum angeſetzt, um endgiltig über die künftige Form
der Knappſchaft zu entſcheiden. Nach der Deutſchen volks
wirthſch. Korreſp. hat aber der Knappſchaftsvorſtand die
Generalverſammlung bis in das nächſte Jahr vertagt, um
weitere ſtatiſtiſche Erhebungen anſtellen zu können. Da
jedoch bis zum 1. Januar 1891 die bundesräthliche Ge
nehmigung zur Errichtung einer ſelbſtſtändigen Knappſchaft
ertheilt ſein muß, ſo würde fich der RuhrkohlenBergban
am 1. Jannar wenigſtens vorläufig der Provinzialver
ſichernngsanſtalt anzuſchließen haben.

Die „Vereinigung der Stener- und Wirthſchafts-
Reformer“ hat in ihrer letzten zu Berlin ſtattgehabten, ſehr
zahlreich beſuchten Ausſchußſißung ein Promemoria im Hinblick
auf. den geplanten Abſchluß eines Handelsvertrages mit Oeſter-

hrgang.

reich-Hngarn angenommen, das ſich gegen eine Ermäßigung der
r r volttiyen Zölle ausſpricht. Die deutſche Landwirth-
ſchaft dürfe zur Zeit in keine Ermäßigung der zu ihrem Schutze
gegebenen Zollſätze willigen, ſie ſei vielmehr gegenüber dem
Vorgeben anderer Länder weit eher berechtigt, eine Ausfüllung
der Lücken und Ungleichheiten unſeres Zolltarifs zu verlangen
Demgemäß werden die landwirihſchaſtlichen Vereine Deutſch
lands aufgeſordert, den Vertretern der einzelnen Wahlkreiſe im
Reichstage, dem Herrn Reichskanzler und dem Bundesrathe
Eingaben des Jnhalts zu unterbreiten, dieſelben möchten bei
einem Handelsvertrage mit OeſterreichUngarn keinesfalls in
Luſt einſeitige Ermäßigung der landwirthſchaftlichen Zölle

illigen.
Das Reichstagspräſidinm wird heute (Donnerſtag)

nach Zuſammentritt des Reichstages von der Kaiſerin
Friedrich empfangen.

Die erſte Berathung des Reichshanshaltsctats
im Reichstage findet am 4. Dezember ſtatt.

Dem Reichstag iſt das Zuckerſteuergeſetz, die Novelle
zum Krankenkaſſengeſetz und das Patentgeſetz zugegangen.

(Nachdruck verboten.)

Schattengäſte der Winterabende.
Von Karl von Thaler.

Wenn das Alter naht, ſteigen die Erinnerungen ans
frühen Jugendtagen mit größerer Lebendigkeit auf. Bilder,
die man längſt verhlaßt glanbte, gewinnen wieder friſche

arben; vergeſſene Lieder beginnen zu klingen; einſt geliebte
üge erſcheinen vor dem inneren Auge. Jn einſamen
tunden ſchauen wir den Weg zurück, den wir wandelten,

und er bevölkert ſich mit bekannten Geſtalten. Sie kommen,
uns zu beſuchen, ſie lechzen darnach, in unſerem Gedächtniß
zu neuem Daſein aufzuerſtehen, aber ſie wollen uns auch,
neidiſch wie die Todten gegen die Lebenden ſind, leiſe
daran mahnen, daß wir bald gleich ihnen nur noch im

Andenken einiger treuer Herzen fortleben werden.Die Winterabende ſind die richtige Zeit ſür das Nahen

dieſer Schattengäſte. Da finden ſie ſich gerne bei mir ein,
wenn ich allein noch wache, tiefe Stille in der Wohnnng
herrſcht und der Lärm der Gaſſe verſtummt iſt. Einer
nach dem anderen zieht an mir vorbei. Vergebens will
ich leſen das Buch fällt auf den Tiſch, die Gedanken ſchweifen

in weite Ferne, zurück in di Vergangenheit. Jch ſehe das
ernſte Antlitz meiner Mutter, die Niemand auf der Welt
geliebt hat als mich, und manchmal iſt es mir, als fühlte
ich ihre warme Hand ſanft über mein Haar ſtreichen, wie
ſie ſo oft dem Knaben liebkoſend zu thun pflegte. Neben
ihr taucht aus dem Halbdnunkel des Zimmers manch anderer
Frauenkopf auf, der mir nicht ſo heilige Gefühle zurück
ruft. Aber einer iſt unter ihnen, der mich ſtets zu weh-
müthigem Lächeln zwingt, ein hellblonder Kopf mit
ſittſamen glatten Scheiteln, einem blühenden ſanſten
Madonnengeſicht und unſchuldigen blanen Augen.
Jch kenne es gut, dies Geſicht, und ich kann es
ohne Vorwurf, ohne Reue betrachten. Wohl habe ich
Dich manchmal geküßt, arme Friederike, aber meine Liebe
u Dir war rein und kenſch, eine erſte Liebe, wie man
ie nur mit fünfzehn Jahren empfindet. Jn dieſem Alter
anden wir Beide, als wir uns kennen lernten. Das iſt

furchtbar lange her, aber ihr Bild ſteht noch immer deut-
lich vor mir; wenn es grüßend vorüberſchwebt, weht mich
ein erfriſchender Hauch der Jugend an und ich denke gern
an jene Zeit zurück, da ich ihr die erſten, zarteſten Re-
gungen meines Herzens weihte.

Friederike war gleich mir ein Beamtenkind. Unſere
Familien wohnten nicht nur auf demſelben Flur, ſie kochten
auch in der nämlichen Küche, einem jener weitläufigen
Ränume mit offenem Rieſenherde, welche die Gegenwart nur
noch aus Beſchreibungen kennt. Der Vater Friederikens
ſtammte aus einem altadeligen Geſchlechte, deſſen Wapper
dringend einer neuen Vergoldung bedurft hätte. Da er
ein hübſcher und angenehmer Mann war, ſo würde ihm
die Wahl unter den ebenbürtigen Töchtern des Landes frei
geſtanden ſein. Er verliebte ſich aber in ein ſchönes Ziller
thaler Bauernmädchen, das mit einer berühmten Natur-
ſänger Geſellſchaft in der ganzen Welt hernmgezogen war,
und heirathete die Erkorene zum Entſetzen der kleinen Stadt,
an welche ihn ſein Amt feſſelte. Die ſchöne Sängerin, die
aus allen Fährlichkeiten ihres abenteuerlichen Wanderlebens
unverſehrt hervorgegangen ſchien, ward eine kreuzbrave
Frau. Jhre Bildung reichte über Leſen und nnortho-
graphiſches Schreiben nicht hinaus, aber ſie beſaß natür-
lichen Verſtand, reiche Lebenserfahrung und Menſchen
kenntniß. Selbſt ein Muſter von Häuslichkeit, erzog ſie
ihre Töchter zu einfachen, ſparſamen Hausfrauen. „Kochen,
nähen und Kleider machen, mehr braucht ein junges
Mädchen nicht zu lernen“, pflegte ſie zu ſagen. Sie führte
in der Familie den Oberbefehl; Mann und Kinder ge
horchten. Jhre regelmäßigen Züge waren mit den Jahrenetwas ſcharf geworden, und wenn ſie in Zorn gerieth, wagte

nicht leicht Jemand mit ihr anzubinden. Selbſt ihr Sohn,
ein ſtattlicher Jüngling von zwanzig Jahren, fürchtete
ſich ein wenig vor der Mutter heftigem Wort und raſcher
Hand. Kam ihr ein leichtfinniger Streich des Erſtgeborenen
u Ohren, ſo ſchonte ſie weder ſeiner Würde als Univerſitäts-wen noch ſeines männlichen Stolzes, ſondern ließ ihn

ſchlagende Beweiſe ihres Mekßfallens fühlen. Er gab mir
echtunterricht, was für mich, den Gymnaſiaſten, eine große
hre war. Aber das kleine Cabinet. das er bewohhnte,

hatte der Baumeiſter offenbar nicht für Uebungen mit dem
Schläger bemeſſen. Eines Tages traf eine Hochquart, die
ich möglichſt kräſtig ſchlng, den Kleiderſchrank meines
Lehrers ſo unglücklich, das er eine unheilbare Wunde er-
hielt. Als die energiſche Frau den Schaden entdeckte, legte
ſie Beſchlag auf unſere Waffen und die Fechtlectionen
nahmen mit einem ſchrecklichen Gewitter, das ſich über
unſere ſchuldigen Häupter entlud, ein jähes Ende.

„Buben brauchen nicht zu fechten,“ hatte ſie mit einem
rimmigen Blick auf mich geſagt. Das traf mich tief!Jch ward als kleiner Junge behandelt und fühlte doch,

daß in meinem Herzen die Liebe keimte. Dieſer Lenztrieb
mochte bei meinen fünfzehn Jahren etwas zu früh ge
kommen ſein; aber was konnte ich dafür? Die blonde
Friederike hatte es mir angethan. Wer liebt, der glaubt
auch ein Recht auf Liebe zu haben. Jch ſchlich dem
Mädchen überall nach, trachtete fortwährend in ihrer Nähe
zu ſein, verſäumte mitunter eine dringende Schularbeit, um
mit ihr plaudern zu können. Der Ort, wo wir uns fanden,
war beinahe ausſchließlich die Küche. Sie bildete ein ge
meinſchaftliches Gebiet, einen neutralen Boden, von dem
man mich nicht fortweiſen konnte. Friederike ward eben
als Novize in die Anfangsgründe der Kochkunſt eingeweiht
und hielt ſich deshalb Vormittags faſt beſtändig in der
Küche auf. Jch erſann tauſend Vorwände, um ebenfalls
dort verweilen zu können. Zuweilen habe ich, um die
Geſellſchaft der Angebeteten zu genießen, ihre Stimme zu
hören und ihr in die Augen zu blicken, ſogar Küchenjugend
dienſte verrichtet. Die Mutter war leider in der Regel
anweſend und ihre anzüglichen Reden bereiteten mir oft
empfindlichen Schmerz. „Stehen Sie ſchon wieder im
Weg?“ fagte ſie mit einem eigenthümlich ſpöttiſchen Zucken
der Mundwinkel, oder auch: „Haben Sie keine Aufgaben
zu machen Wie mein Selbſtbewußtſein unter dieſer un
verblümten Anſpielung auf meine Schuljungenſchaft litt,
kann ich nicht beſchreiben. Aber ich ertrng ſie ſchweigend.
Meine Beleſenheit in Romanen war groß. Jch wußte,
daß es ſüß ſei, um der Geliebten willen zu dälden, und
ging nach wie vor in die Küche, ſobald ich Friederike

darin erblickte. (Schluß folgt.



gab der Regierungsvertreter auf eine Aufrage die Er
klärung ab, Bayern habe beim Bundesrath die Aufhebung
der Grenzſperre neuerdings beantragt und ſtrebe weitere
Erleichterungen der Vieheinfuhr an.

Der Großberzog von Heſſen Darmſtadt eröffuete denLandtag mit einer Nonrede, in der er des 70jährigen Be
ſtehens der Verfaſſung gedachte. Das Gleichgewicht des
Staatshaushalls ſei ohne Erhöhung der Steuern hergeſtellt,
wozu die zu erwartenden höheren Ueberweiſungen beitrugen.
Die Thronrede ſpricht die Hoffnung aus, dem Landtage eine
eng fend die Durchſicht der Verwaltungsgeſetze,
machen zu können.

Das Domcapitel Gueſen-Poſen beſchloß in ge
meinſchaftlicher Sitzung, die Wahl des Erzbiſchofs endgültig
in die Hand des Papſtes zu legen. S

Answeiſnng. Der aus Berlin und Friedrichs-
Hagen wegen zahlreicher Vorſtrafen ausgewieſene Sozial
demokrat, der frühere Reichstagskandidat des zweiten
Berliner Wahlkreiſes, Buchbinder Janiczewsky, welcher ſich
in Rixdorf niedergelaſſen hatte, iſt auf Grund des Land-
rechts auch von dort ausgewieſen worden.

Die Direktoren der militäriſchen Werkſtätten in Spandau
Haben ſich, um den übherhandnehmenden Rohheiten und Wider-
ſetzlichkeiten der Arbeiter gegen die Organe zur Wahrung der
öffentlichen Sicherheit zu ſtenern, zu einer ſtrengen Maßregel
veranlaßt geſehen. Die Polizeiverwaltung iſt erſucht worden,
ihnen von allen Fällen, in denen Arbeiter der Militärwerk-
ſtätten ſich ſolcher Ausſchreitungen ſchuldig machen Anzeige zu
erſtatten. Die ſo bezichtigten Arbeiter würden dann ſofort aus
der Arbeit entlaſſen. Derartige Maßregeln ſeien in der letzten
Zeit häufiger vorgekommen; vielfach in Folge von Ausſchrei-
tungen, die auf dem Hamburger Bahnhof verübt wurden. Jn
deretrhen Fällen waren die Thäter auswärts wohnende
Arbeiter-

Die Reichsregierung hat es nach der „Köln. Ztg. ge
nehmigt, daß der zur Zeit ſich in Berlin aufhaltende katholiſche
Biſchof Anzer ſich und ſeine ſämmtlichen Miſſionare in ſeiner
Diözeſe Süd Schantung unter den Schutz des deutſchen Ge
ſandten in Peking, Herrn von Brandt, ſtellt.

Der „Hamb. Korreſp.“ erhält aus Lamu vom
25. Oktober, anſcheinend von Herrn Toeppen oder einem
ſeiner Freunde, einen Brief, der ſich auch über den Grund,
der zu der Ermordung der Expedition Küntzels führte, aus
ſpricht. Es heißt darin: Der Grund iſt einerſeits die ur-
plötzliche Abtretung von Witu an Eugland, andererſeits,
und das iſt wohl der Hauptgrund, die Sklavenprokla-
mation. „Nehmt Jhr mir meine Sklaven, ſo bindet Jhr
mir Hände und Füße“, ſagte Fumo Bakari zu Toeppen,
welcher am Tage nach der Ermordung der Deutſchen in
Witu war. Der Sultan hatte Herrn Toeppen die Erlaub-
niß gegeven, die Leichen zu beſtatten, doch war es ihnen
unmöglich, Arbeiter oder Handwerkszeug zu erhalten, ſo
daß ſie die Leichen den Geiern überlaſſen mußten.

Wie der Nationgal-Zeitung mitgetheilt wird, geht im
Anfang nächſten Monats ein Ergänzungstransport von Unter
offizieren zur Schutztruppe nach Oſtafrika über Brindiſi ab.
Die Unteroffiziere gehören zum größten Theile den 2 Eiſen
bahn-Regimentern oder Pionierbataillonen an und dürften (wie
die National-Zeituug meldet) bei dem Eiſenbahnban zwiſchen
Bagamoyo und Dar-es-Salaam verwendet werden. Die Füh-
rung es Tranusportes hat Herr Lieutenant v. Behr.
Durch die Blätter geht eine Mittheilung, wo
nach die in Polen und dem ſogenannten Südweſtgebiet
Rußlands herrſchende Auswanderungsbewegung ſich auch
auf die Oſtſeeprovinzen, und beſonders Kurland, ausgedehnt
haben ſoll. Davon ſei in unterrichteten Kreiſen bis jetzt
nichts bekannt. Das bedeutet aber freilich nicht, daß die
Bevölkerung dort zufrieden iſt, ſondern nur, daß die alten,
ſehr befriedigenden wirthſchaftlichen und ſozialen Zuſtände
ein Reſtkapital hinterlaſſen haben, das noch nicht ganz hat
aufgezehrt werden können. Lange kann das aber freilich
nicht dauern, wenn die heutigen Verhältniſſe Beſtand haben,
und dann mag es wohl ſein, daß auch die Letten und
Eſthen zum Wanderſtab greifen, wie es die Deutſchen
zum Theil ſchon heute thun. Neuerdings wenden ſie ſich
auch nach Schweden, wo ſie die freundlichſte Aufnahme
finden; die landwirthſchaftliche Frage, die für die baltiſchen
Answanderer die ſicher jetzt wohl meiſt aus Eſthland
ſtammen vor allem in Betracht kommt, iſt in den ſkan
dinaviſchen Landen übrigens keineswegs günſtiger als an
derswo. Daß dies der Ueberſiedlung vielfach im Wege
ſteht, begreift ſich leicht.

vProfeſſor Dr. Schottmüller, Leiter des preußiſchen hiſtor-
äſchen Jnſtituts in Rom, iſt in Berlin eingetroffen, theils zur
Theilnahme an der Schulreform-Enquete Anfang Dezember,
theils zur kommiſſariſchen Beſchäftigung im Kultusminiſterium.
Eine Ernennung deſſelben zum vortragenden Rathe im Kultus-
miniſterium, wie in verſchiedenen Blättern berichtet wurde, hat
nicht ſtattgefunden, überhaupt iſt es dem Vernehmen nach noch
nicht entſchieden, ob er auf ſeinen bisherigen Poſten nach Rom
surückkehrt.

Die Zentral-Moor- Kommiſſion wird, wie in den letzten
Jahren, im nächſten Monat zu Sitzungen im Miniſterium ſür
Vandwirthſchaft in Berlin zuſammentreten, deren erſte am
J2. Dezember ſtattfindet. Dieſelbe beſchäftigt ſich zunächſt mit
der Thätigkeit der Verſuchsſtation in Bremen ferner wird
u. a. Profeſſor Fleiſcher aus Bremen Bericht erſtatten über
Den Ackerbau in den Moorbrüchen Oſtpreußens. Den Vorſitz
n der Kommiſſion, welche einige Tage zuſammenbleibt, führt
der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium für Landwirthſchaft,

und Forſten, Wirkliche Geheime Rath Vr. von
arcard.

Aus dem neuen Etat der Poſt und Telegraphenver-
twaltung. Bei den perſönlichen Ausgaben treten folgende Ver-
ünderungen ein: Jm Generalpoſtamt mehr 2 Geheime expe-
dirende Sekretäre, ein Geheimer Regiſtrator, Erhöhung der
Beſoldung des techniſchen Hilfsarbeiters, und für 5 Buchhalter
bei der Generalpoſtkaſſe durchſchnittlich 600 bezw. 450 Mark
Zugang eines geheimen Kanzleiſekretärs, 2 Bauſekretäre, fünf
Bureaubeamte 2. Klaſſe, 4 Bureauſſiſtenten, 2 Unterbeamte.
Bei den Oberpoſtdirektionen Zugang: 5 Poſträthe, 3 Poſtin-
ſpektoren, 30 Bureaubeamte 1. Klaſſe, 3 Banſekretäre, 47
Bureaubeamte 2. Klaſſe, 4 Kanzliſten. Bei der Betriebsver-
waltung Zugang 15 Vorſteher 1. Klaſſe, 15 Kaſſirer, 3 Kaſſirer
in Berlin, 47 Oberſekretäre; 16 Vorſteher 2. Klaſſe. Abgang
120 Skkretäre, welche zur Hälfte in Oberaſſiſtenten, zur Hälfte
än Aſſiſtentenſtellen umgewandelt werden. Ferner Zugang 60
Oberaſſiſtenten, 60 Aſſiſtenten. 400 neue Stellen kommen für
Oberaſſiſtenten hinzu behufs Beförderung der älteſten Aſſiſtenten
von längerer Dienſtzeit zu Oberaſſiſtenten mit ée 2200 Mark.
500 neue Stellen für Aſſiſtenten mit je 1600 Mk. Zugang: 66
Poſtverwalter mit je 1850 Mark zur Umwandlung von Poſt
agenturen in Poſtämter 3. Klaſſe; ferner Zugang: 1170 Stellen
für Unterbeamte im inneren Dienſt, 230 Packetträger und Stadt-
poſtboten, 500 neue Stellen für Landbriefträger; 200 neue Poſt
agenturen ſollen eingerichtet werden.

Ueber die Beſchlüſſe die der Centralverband deutſcher
Jnduſtrieller gefaßt hat bringt die Neue Reichscorreſpondenz
folgende nähere Mittheilungen:

Es wurde eine Reſolution angenommen, welche den Stand
unkt des Centralverbandes zu den Beſchlüſſen der Arbeiter-

chutzkommiſſion zum Ausdruck bringt. Betreffs der Regelung
der Sonntagsruhe wünſcht der Centralverband, da er es nicht
r zweckmäßig erachtet, große Jndnſtrien bezüglich wichtiger,
hre Exiſtenz bedingenden Beziehungen in der Hauptſache ab

Ans Baherie- In ber geſlrigelt Landrathsſigilg vätalg s Machen got Aus lagmemareger, verein Erlaß n
Dauer geſehlich nicht verbürgt ſind, mindeſtens die Vorlage der
verbündeten Regierungen wiederhergeſtellt zu ſehen. Mit der
von der Reichstagskommiſſion ausgeſprochenen Aenderung des
Prinzips der Strafbarkeit des Kontraktbruchs erklärt ſich der
Centralverband befriedigt er glaubt jedoch einerſeits, daß der
Kommiſſionsbeſchluß in keiner Weiſe einen Ausgleich für die
den Arbeitgebern durch den Kontraktbruch erwächſene Schä-
digung gewährt andererſeits erachtet er es für geboten, auch
das Prinzip zur r zu bringen, daß dem Arbeitgeber
die Ermächtigung ertheilt wird, durch Vereinbarung einer mittels
Abzugs vom Lohne einziehbaren Konventionalſtrafe den Schutz
gegen Kontraktbruch zu erhöhen. Am ausführlichſten behandelt
die Reſolution die Frage der Arbeitsordnungen. Hier beharrt
der Centralverband auf ſeiner ſchon in ſeiner Eingabe an den
Reichstag ausgeſprochenen Auſchaunng, daß bei dem beider-
feits freiwilligen Charakter des Antrittsvertrages dem
Arbeitgeber das Recht gewahrt bleiben müſſe, den Ju-
halt der Arbeitsordnung ſelbſtändig feſtzuſtellen. Er
giebt der Ueberzeugung Ausdruck, daß die Begutachtung
der Arbeitsordnungen durch die Arbeiter nicht die
friedliche Geſtaltung des Verhältniſſes zwiſchen Arbeiter und
Arbeitgeber fördern, ſondern zur Verſchärfung des Gegenſatzes,
zur Steigerung der Verbitterung und zu vermehrten heftigen
Kämpfen führen wird. Der Centralverband rig ſich deshalb
gegen die dieſe Begutachtung gutheißenden Beſchlüſſe der Reichs
tagskommiſſion aus; desgleichen wird er jeden, auch bereits in
der Kommiſſion hervorgetretenen Verſuch bekämpfen, die Ar-
beiterausſchüſſe von Außen her obligatoriſch und allgemein
einzuführen, da die letzteren zur Förderung der allgemeinen
Organiſaton der Arbeiter mißbraucht werden und eine ſolche
Organiſation, wie zahlreiche Vorgänge lehren, nicht die Hebung
des ſozialen Friedens, ſondern die äußerſte Verſchärfung des
Gegenſatzes und des Kampfes bedeuten. Des Weiteren nimmt
der Centralverband, indem er nochmals ſeine unnmwundene
Zuſtimmung zu allen bedeutungsvollen, zum Schutze derKinder, jugendlichen Perſonen und Arbeiterinnen in der Vor
lage enthaktenen Beſtimmungen ausſpricht, Stellung gegen die zu
weit getriebene und von der Kommiſſion noch erweiterte unter
ſchiedliche Behandlung der in einer Fabrik beſchäftigten Arbei-
ter. Auch wünſcht er die von der Kommiſſion beſeitigten Be
ſtimmungen der Vorlage wiederhergeſtellt zu ſehen, wonach die
Verwendung von Arbeiterinnen über 16 Jahre für gewiſſe
Fabrikationszweige, in welchen ſie bisher üblich war, geſtattet
und die Beſchäftigung von jugendlichen Arbeitern in den
Spinnereien ermöglicht war. Schließlich verlangt der CEentral-
verband die Wiedereinfügung der von der Kommiſſion aus der
Vorlage ansgemerzten Vorſchriften, wonach die Anwendung von
Zwang, Bedrohung, Ehrverletzung oder Verrufserklärung bei
Ausübung des Koalitionsrechts unter Strafe geſtellt
und für die Uebertretung der geſetzlich vorgeſchriebenen Schutz
maßregeln nicht die Kewerbetreibenden ſelbſt, ſondern die
betreffenden Beamten derſelben verantwortlich gemacht werden.
Der Centralverband wird dieſe Beſchlüſſe in einer beſonderen
Eingabe an den Reichstag gelangen laſſen.

Major v. Wiſſmann trifft Anfangs nächſter Woche
bereits in Sanſibar ein und gedenkt offenbar ſeine Thätig-
keit nach dem Jnnern zu verlegen, um alles für ſeine
nächſtjährigen Arbeiten vorzubereiten. Major v. Wiſſmann
betrachtet es ſeinen wiederholten Erklärungen nach als ſeine
Hauptaufgabe, die KarawanenStraßen zu ſichern und die
im Jnnern wohnenden Stämme mit allen zuläſſigen Mit-
teln zu gewinnen. Er wird daher wahrſcheinlich zunächſt
Emin Paſcha auf ſeinem bisherigen Wege nach dem Viktoria
Nyanſa folgen, da deſſen Befugniſſe ſehr eng gezogen ſind,
und ſein Augenmerk auf die Errichtung weiterer Stationen
richten. Jnsbeſondere ſoll den Eingeborenen die deutſche
Macht mehr vor Augen geführt und ſie zur Ruhe und
Ordnung gebracht werden. Auf dieſe Weiſe würde der
Weg geebnet werden für die im nächſten Sommer geplante
Fortſchaffung des Dampfers von der Küſte nach dem
Viktoria-Nyanſa. Durch das Tragen der Abtheilungen der
ſtählernen Boote werden auch die Träger für ädhnliche
Dienſte geſchult. Weiterhin ſcheint der zweite Plan des
Reichskommiſſars, eine Küſtenbahn zur Verbindung von
Bagamoyo und Dar-esSalgam zu bauen, der Verwirklich-
ung nahe zu ſein. Wie ſchon früher berichtet, hat ein
Münchener Konſortium ſich ſeit einiger Zeit mit der Auf-
bringung der Mittel für dieſe Bahn beſchäftigt, anſcheinend
nicht ohne Erfolg. Andererſeits ſind eine Anzahl von
Technikern, namentlich aus dem Eiſenbahn- Regiment nach
Oſtafrika zur Schutztruppe abgegangen, um Grundlagen
für den Bahnbau zu gewinnen. Die Bahn würde eine
Länge von etwa 70 Kilometer haben.

Aus dem Landtag.
Abgeordnetenhaus.

8. Sitzung vom 26. November, 12 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Miquel, v. Goßler, v. Berlepſch

und Kommiſſarien.
Auf der Tagesordnung ſteht die Leſung eines Entwurfs

eines Gewerbeſteuergeſetzes.
Finanzminiſter Miquel: Die Gewerbeſteuer ſteht im Zu

ſammenhang mit der Einkommenſteuer; mit ihrer Reform
konnte nicht gewartet werden die Belaſteten mußten entlaſtet
werden, die nicht genügend mit ihrem Einkommen Herange-
zogenen mußten ſtärker getroffen werden. Dieſe Reform der
Gewerbeſteuer iſt allſeitig als nothwendig anerkannt worden
ſie durfte nicht auf ein weiteres Stadium verſchoben werden.
Nachdem die Grundzüge feſtgeſtellt waren, haben wir ſie ſofort
verglichen mit der Wirklichkeit und t a bewerk-

eſtelligt, um die Wirkung der neuen Form der Beſteuerung zu
erkennen. Jch war mir klar, daß dadurch die Grundgedanken
der Vorlage in die Oeffentlichkeit kamen. Jch habe mich davor
nicht geſcheut, weil eine ſolche durchgreifende Reform nicht vom
grünen Tiſch aus dem Lande auferlegt werden kann, weil die
Einführung nur erreichbar iſt durch die Mitwirkung der öffent
lichen Meinung. Jch fühle mich veranlaßt anzuerkennen, daß
ich überall auf das freundlichſte Entgegenkommen geſtoßen bin,
mit einer einzigen Ausnahme in Berlin. Bei einer ſolchen Re
form wird der Finanzminiſter am meiſten mit Beſchwerden,
Rathſchlägen und Projekten überſchüttet. Jch kann verſichern,
daß wir keine einzige widerſprechende Aeußerung erhalten
haben, auch von den ſtärker heranzuziehenden Großbetrieben
nicht. Daraus darf ich wohl ſchließen, daß man allgemein im
Lande dieſe Steuerreform für eine gerechte hält. (Zuſtimmung.)
Wir hatten uns entſchloſſen, die Gewerbeſteuer umzulegen nach
dem Betriebsertrage, wie dies in anderen Stagten
iſt; aber es ſtellte ſich heraus, daß dabei auch das Betriebs
kapital in Betracht gezogen werden muß. Denn eine wiſſen-
ſchaſtlich einheitliche Geſtaltung der Gewerbeſteuer iſt nicht mög
lich. (Sehr richtig! Rechts.) Wenn die Ertragsſteuern auf die
Kommunen übertragen werden ſollen, dann wird die Ge-
werbeſteuer nicht einfach in die Gemeinden eingeführt werden
können dann wird man mehr die Betriebsanlage als das Real-
objekt faſſen müſſen, nicht einen einzelnen Gewerbetreibenden
Aber die jetzt vorgeſchlagene Reform iſt. kein Hinderniß, ſondern
eine erhebliche Erleichterung der weiteren Reform. Die ge
werblichen Betriebe bilden ein vererbliches Obijekt, welches den
Tod des jeweiligen Betriebsleiters überlebt. Das zeigt ſich zu
meiſt in den Großbetrieben, während der Betriebswerth ſich
vermindert, je mehr man nach unten bis ſchließlich der Betriebswerth nur in der perſönlichen Arbeit des Be
triebsinhabers liegt. Danach haben wir die Grenze gezogen,
die allgemein als richtig anerkannt worden iſt. Die Grenze
wird in den verſchiedenen Landestheilen verſchieden wirken, anf
dem Lande mehr als in den Städten. Eine variable Grenze
feſtzuſtellen, etwa im Anſchluß an die Tagelöhne nach der Un
fallverſicherung, wurde verworfen, weil dieſe Grenze ſich mit
den Löhnen ändern würde, während für die Steuer eine feſte

Greme aötWetig iſt. Für die kleinſten Betriebe tritt eine
Entlaſiung ein, welche vielleicht ausgeglichen wird durch dieMehrbelaſtung der Großbetriebe. Jch ſage vielleicht, weit die

Probeveranlagungen zum Theil einen Einnahmeausfall ergeben
baben, auch in der Klaſſe der Schankwirthe. Die Heranziehung
gewiſſer Betriebe, welche bisher aus zufälligen Umſtänden frei
geblieben ſind, wird zur Deckung des Ausfalls dieuen; wieviel
daraus gezogen werden kann, iſt noch nicht feſtzuſtellen. Schwie
rig war die Frage der Beſteuerung der Betriebe der Kommunen,
wobei unterſchieden werden mußte zwiſchen Betrieben, welche
die öffentliche Wohlfahrt fördern und dem allgemeinen Nutzen
dienen und ſolchen, bei welchen ein Gewinn ſich ergiebt. Eine
genaue Begriffsbeſtimmung war nicht möglich, deshalb haben
wir die ſteuerfreien Betriebe aufgezählt. So ſind ſteuerfrei ge
blieben die Viehhöfe und Schlachthäuſer, weil ſie veterinär-
polizeilichen Zwecken, Waſſerwerke und Badeänſtalten, welche
der Geſundheitspflege, Leihanſtalten, Sparkaſſen und ſo weiter,
welche gemeinnützigen Beſtrebungen dienen. Für die Stener
freiheit der Gasanſtalten konnten wir keinen Grund finden. Die
Kommunen müſſen ja wohl gewiſſe Betriebe haben, welche
monopoliſtiſch ausgeſtaltet ſind; ich bin kein Gegner einer
ſolchen Entwickelung die vielleicht auch zur Kommunaliſirung
der Pferdebahnen führt. Aber es liegt kein Grund vor, dieſe
Betriebe zu begünſtigen durch die Steuerfreiheit vor ähnlichen
Privatanſtalten. Aehnlich ſoll gegenüber den Unternehmungen
anderer Korporationen verfahren werden. Die Vorſchrift
konnte nicht ſo genau gefaßt werden, daß man das Belieben
des Finanzminiſters hätte entbehren können. Wenn ſolche für
wohlthätige u. ſ. w. Zwecke gegründete Unternehmungen ihre
Ueberſchüſſe nur für dieſe Zwecke verwenden, ſo iſt darin kein
Gewerbebetrieb zu erkennen. Aber es giebt viele unter der
Firma gemeinnütziger Unternehmungen gegründete Gewerbe-
betriebe, welche lediglich der Privatſpekulation dienen. Dieſe
ſteuerfrei zu laſſen, liegt kein Grund vor. (Sehr richtig Be-
züglich des Begriffs „Gewerbliche Betriebe folgt die Vorlage
der Gewerbeordnung: deshalb ſind ſteuerfrei geblieben die
Landwirthſchaft und deren Nebenbetriebe, ſoweit ſie nur Rob
produkte erzeugt, aber nicht weiter verarbeitet, der Bergbau,
weil auf ihm ſchon die Bergwerksabgabe laſtet, und Genoſſen
ſchaften, welche nur für die Bedürfniſſe ihrer Mitglieder ſorgen;
diejenigen aber, welche einen gewerblichen Betrieb haben und
mit anderen Perſonen als ihren Mitgliedern in Geſchäfts-
verbindung ſtehen, ſollen der Beſteuerung unterliegen. Wenn
auch die Gewerbeſteuer nicht weiter ausgebildet werden ſoll ſo
iſt doch das Syſtem der Mittelſätze, welches eine halbe Kon
tingentirung enthält, auf die großen Betriebe nicht anwendbar
Denn der Mittelſatz würde gleich bleiben, obwohl die Betriebe
ſich vergrößern; aber für die kleineren Gewerbetreibenden ſind
die Mittelſätze nicht zu entbehren, ſchon der, bequemeren Ver-
aulagung wegen. Nun noch ein Wort über die Beſteuerung der
Schankbetriebe. Die Regierung hat keine Veranlaſſung, den
Zudrang zum Schankgewerbe zu fördern, denn oſt genug iſt die
Zulaſſung zum Schankgewerbe ein Unging für den Schaukwirth
und eine Gefahr für das Publikum. Man hätte ein beſonderes
Geſetz machen und eine Lizenzabgabe einführen können. Allein
die gleichmäßig bemeſſene Lizenzabgabe würde als große Un
gerechtigkeit empfunden werden. Deshalb iſt ein Mittelweg ein
geſchlagen; die Schank- und Gaſtwirthſchaften zahlen die Ge
werbeſteuer nach dem Umfange ihres Betriebes, und damit
nicht durch die Steuerbefreiungen, welche beabſichtigt ſind,
Schankwirthſchaften ganz ſteuerfrei werden, wird ein Zuſchlag
zur Gewerbeſteuer erhoben. Das wird immer noch dahin
führen, daß die Schankwirthe zum Theil weniger werden.
gts bisher. Der Grundzug der Vorlage iſt die Entlaſtung der
kleineren Betriebe; das iſt eine Maßregel der Gerechtigkeit und
darüber ſollte man kleinere Differenzen vergeſſen. (Beifall).

v. Eynern (ntl.) iſt dem Finanzminiſter dankbar da
für, daß er die Gewerbeſteuer nicht vergeſſen hat. Die Reform
derſelben iſt dringend nothwendig, aber man hätte die Er
leichterung von 3 Millionen einfach ſtreichen ſollen, ohne ſie
den Großbetrieben aufzuhalſen, welche jetzt durch die ſoziale Ge-ſetzgebung mit ſtändigen Laſten bedacht ſind; belaſtet iſt haupt-

ſächlich die Großinduſtrie, welche für den Export arbeitet. Das
Kapital wendet ſich dieſer Jnduſtrie durchaus nicht in aus
reichendem Maße zu, wie man denken ſollte. Der alte Harkort
ſagte einmal: Das Kapital iſt wie eine Maus, die ſich beim ge
ringſten Geräuſche verkriecht. Gegenüber den Angriffen auf die
Großinduſtrie, die nicht blos aus den Reihen der Sozialdemo-
kratie, ſondern auch aus gewiſſen anderen Kreiſen kommen, muß
feſtgeſtellt werden, daß das Kapital ſich der Großinduſtrie fern
hält, und lieber in Rumänien und anderswo Eiſenbahnen baut,
als die deutſche Jndnſtrie unterſtützt. Redner geht dann auf
die Einzelheiten ein, und tadelt zunächſt die Veranlagung nach
Betriebskapital, weil dadurch die Gewerbetreibenden veranlaßt
werden könnten, ihr Betriebskapital möglichſt herabzudrücken
Ferner bemängelte er die Ernennung von Mitgliedern der Ver
anlagungskommiſſion für die Großbetriebe. Die Betriebsſteuer
für die Schankwirthſchaften ſollte man nicht für den Staat er
heben, ſondern den Gemeinden überweiſen.

Abg. vom Heede (natlib.) ſtellt zunächſt feſt, daß Herr
v. Eynern nur in ſeinem eigenen Namen, aber nicht im Namen
der nationalliberalen Partei geſprochen hätte (Zuſtimmung bei
den Nationalliberalen) und erklärt, daß die Großinduſtrie Rhein-
lands und Weſtfalens vollſtändig bereit ſei, die Laſten welche
zur Durchführung einer gerechten Veranlagung und im Staats-
intereſſe getragen werden müſſen, zu übernehmen: auch ſeien die
Verhältniſſe durchaus nicht ſo daß das Kapital Veranlaſſung
hätte, einer zu großen Belaſtung ſich zu entziehen und in's Aus
land zu gehen. (Zuſtimmung bei den Nationalliberalen Die
Uebertragung der Gewerbeſtener an die Kommunen wäre ſehr
zu wünſchen aber die finanziellen Verhältniſſe geſtatten dies
jetzt noch nicht. Da aber eine Reform dringend nothwendig iſt
und ſie der ſpäteren Ueberweiſung nicht widerſpricht, ſo biete
die Vorlage eine geeignete Grundlage für die Vorbereitung.
Die Steuerfreiheit der landwirthſchaftlichen Brennereien ſcheint
mir nicht recht begründet, wenn man Stärke- und Zuckerfabriken

beſteuert. Ein glücklicher Griff iſt die r t Mittel
ſätze für das mittlere Gewerbe, weil dadurch für die betreffen-
den Gewerbetreibenden die Beläſtigung der Deklaration erſpart
und die Steuer kontingentirt wird. Eine ſtärkere Heranziehung
des Handels wäre wünſchenswerth, aber ſie wird ſich nicht
durchführen laſſen, da zwiſchen Handel und Jnduſtrie ſchwer
eine genaue Grenze gezogen werden kann. Empfehlenswerth
würde es auch ſein, wenn die Gewerbeſteuer ſofort mit der Ein
kommenſteuer in Kraft treten könnte. (Beifall.)

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Hochwaffer und Ueberſchwemmnngen
Köln, 26. Nov. Der Rhein iſt während der

vergangenen Nacht von 5,24 Meter auf 5,72
Meter geſtiegen, in Mainz um einen halben Meter,
in Koblenz ſeit geſtern 1,34 Meter. Von allen drei
Plätzen wird weiteres Steigen gemeldet.

Münſter i. W, 26. Nov. Die Betriebsſtörnng der
Dortmund Enſcheder Eiſenbahn wird vorausſichtlich acht
Tage dauern. Das Waſſer ſinkt allenthalben.

Frankfurt a. M. Bei Aſchaffenburg wurde heute Vor-
mitttag ein mit Steinen beladenes Schiff von der Strömun
gegen einen Brückenpfeiler geworfen und ſcheiterte. Das Schi
iſt mit der Ladung geſunken, von der Bemannung iſt einer er
trunkeu.

München, 26. Nov. Jnfolge von Hochwaſſer werden
Bahnunterbrechungen auf den Strecken Zapfendorf-Lichtenfels,
HofMarxgrün und PaſſauFreyung gemeldet. Zwiſchen Peters
len und Reichertshauſen iſt geſtern Morgen der Zuſammen-
toß eines Schnellzuges mit einem Perſonenzuge verhütet

de Die beiden Züge waren nur 6 Meter von einander
entfernt.

Kiel, 26. November. Der Waſſerſtand an der ganzen
Schleswig-Holſteinſchen Oſtküſte beträgt 7 bis 9 Fuß über
Null. Ueber Schäden liegen Berichte vor aus Neuſtadt,
Eckernförde, Kappeln, Schleswig, Flensburg, Sonderburg,
Apenrade und Hadersleben. Bei Stein an der Kieler
Föhrde erfolgte ein Dammbruch, wobei ein



Menſchenkeben verloren ging; Schiffe ſind mehr
fach geſunken.
s86 Zoll gefallen. Bei ſcharfem Oſtwinde iſt er

Seit geſtern iſt das Waſſer auf

weutes Steigen des Waſſers nicht ausgeſchloſſen.
Kiel, 26. November 2 Uhr 25 Min. Das Waſſer

iſt 4 Fuß gefallen. Die Hafendampfer nahmen ſoeben
die Fahrten theilweiſe wieder auf Südweſtwind treibt das
Waſſer hinaus. Starker Schneefall.

Flensburg, 26. Nov. Bei der gewaltigen Sturm-
fluth iſt im hiefigen Hafen das Segelſchiff „Koldinghaus“
und ein Kohlenleichter geſunken. Menſchenleben ſind dabei
wicht umgekommen.

Schleswig, 26. Nov. Geſtern Abend hat das
Hochwaſſer ſeinen höchſten Stand gehabt, ſeit-
dem iſt langſames Sinken eingetreten. Der Ver-
kehr auf der Schleiebahn iſt eingeſtellt worden, da der
Bahndamm überfluthet iſt. Am Gottorferdamm fuhr die
Pferdebahn durch überfluthete Strecken. Heute früh zeigte
ſich in der Schleiemünde langſames Steigen, jedoch droht
trotz des Nordoſtwindes keine ernſtliche Gefahr. Aus
Sonderburg, Flensburg und Apenrade werden ebenfalls
Ueberſchwemmungen einzelner Stadttheile gemeldet.

Rotterdam, 26. Nov. Jn den öſtlichen Pro-
vinzen hat das Hochwaſſer großen Schaden an-
gerichtet. Zahlreiche Häuſer und Fabriken ſind vom
Waſſer überfluthet worden. Deiche und Brücken wurden
weggeriſſen. Hier herrſcht prachtvolles Froſtwetter.

8 Merſeburg, 26. November. Seit voriger Nacht iſt
oier die Saale ſo geſtiegen, daß ſie aus ihren Ufern ge-
treten iſt und den größten Theil der Aue überſchwemmt hat.
Auch unſere Vorſtadt Neumarkt, welche bedeutend niedriger
liegt als die übrigen Stadttheile, iſt in Mitleidenſchaft gezogen
und ſteht größtentheils unter Waſſer, ſo daß der Ver
kehr daſelbſt durch -Kähne vermittelt wird. Jn dem benachbarten
Dorfe Meuſchan ſoll ſogar infolge der Ueberſchwemmung
ein Menſchenleben zu beklagen ſein.

Weißenfels, 26. November. Aerger hat das Hoch-
waſſer ſeit geſtern Abend hier gewüthet, als je ſeit dem Jahre
1845. Alle niedrig gelegenen Stadttheile an der Saale vom
Töpferdamm bis zur Deichſtraße ſind überſchwemmt. 2 Häuſer
ſind eingeſtürzt, andere drohen den Einfall. Sämmtliche
Wohnungen auf dem Töpferdamm müſſen geräumt werden. Die
8 Familien, welche durch den Einſturz des Hauſes Gr. Deich-
ſtraße 14 obdachlos geworden waren, ſind im Stadtgute der
Zuckerfabrik einſtweilen untergebracht. Für alle übrigen gleich
falls obdachlos gewordenen Familien Unterkunft zu finden, wird
nicht ganz leicht ſein. Die Zuckerfabrik, die Röthe'ſche Eiſen

ießerei, die Kalkbrennereien, die Papier- und manche andere
Fabrik mußte den Betrieb einſtellen, die Schulen geſchloſſen
werden; Die Markwerbener Wieſen gleichen einem großen See,
aus der die neue Dietrich'ſche Eelluloſefabrik wie eine Juſel
hervorragt. Geſtern Vormittag fing das Waſſer
langen zu fallen.ürremnberg Kr. Merſeburg, 26. November. Nachm.
(Privattelegramm der Hall. Ztg.) Ein Dammbruch iſt
zwiſchen Dürrenberg und Wolkau eingetreten,
ebenſo bei Fährendorf. Jn Veſtaſind ſieben
Häuſer eingeſtürzt. Waſſer fällt. 8Freyburg, 26. November. Saale und Unſtrut über
zluthen die Auen. Die Mühlen haben den Betrieb eingeſtellt.
Der Bahuverkehr auf der Strecke Naumburg-Freyburg
iſt heute Nachmittag unterbrochen, von Freyburg bis
Artern noch frei.

s Exfurt, 25. November. Die Hochwaſſergefahr
iſt für Erfurt jetzt definitiv beſeitigt, die Waſſerverlaufen ſich unter dem Einfluſſe des kalten Wetters ſehr raſch
und der Flußſpiegel wird ſchon morgen wieder ſein gewöhnliches
Geſicht haben. Jmmerbin iſt der Schaden, den die Hochfluth
angerichtet hat, ſehr bedeutend, auch die Gewehrfabrik
mußte für kurze Zeit den Betrieb unterbrechen, da das Waſſer
in den Heizraum gedrungen war. Um das vollkommen
überſchwemmte Dreienbrunenfeld, auf welchem die be-
rühmte Brunnenkreſſe cultivirt. wird, zu entwäſſern, wurde in
der verfloſſenen Nacht ein das Flußbett einſchließender Damm
durchgeſtochen. Die Arbeit wurde vom Militär ausgeführt.
Das Hochwaſſer hat den Anhängern des Breslau'ſchen Hochfluth
projects, welches bekanntlich das geſammte Gerawaſſer um die
Stadt herumgeführt wiſſen will, neuen Muth gegeben. Die
heutige Poſt aus Magdeburg, Halle, Leipzig u. f. w. iſt ausge
blieben, da die Bahn bei Großheringen unter Waſſer ſteht.
Naumburg 26. Nov. Jn Almrich ſtieg das Waſſer
über den Fiſchhausdamm hinweg bis an den Pfortaer Chauſſee-
damm und riß hier das Schwabeſche Wohnhaus und die
Schlegelſche Scheune fort. Jn Roßbach ſind 2 Wohn-
Häuſer und 1 Scheune eingeſtürzt. Die Saalbrücke und
ihr Einnehmerhans iſt von beiden Ufern abge-
ſchnitten; diesſeits der Unſtrut zerriß das Waſſer die neue
Sluthbrücke an der Brückenſtraße und ſtieg nach Naumburg zu
bis weit in die Moritzwieſen hinein und bis hinter den
Jähnertſchen Schuppen, ſodaß die fünf unteren Häuſer der
Brückenſtraßen geräumt werden mußten.

Bei Schellſitz trat geſtern ein Dammbruch ein und
der Ort war binnen einer halben Stunde unter Waſſer geſetzt.
Heute iſt das Waſſer 50 em geſunken.

GErfurt, 26. Nov. Das Eiſenbahnbetriebsamt meldet:
Die Strecke Naumburg-Klein-Jeng (auf der StreckeNaumburg-Artern) iſt wegen Hochwaſſers unfahrbar. Die Dauer
der Störung iſt unbeſtimmt.

Eiſenach, 26. Nov. Zwiſchen Erfurt und hier
iſt der Bahnbetrieb gegen Mittag wieder eröffnet
worden; der ganze Betrieb nach Oſten wird wahrſcheinlich heute
Abend offen ſein.

Eiſenach, 26. November. (Telegramm). Jm Oſten von
hier iſt die Eiſenbahn unterbrächen und daher keine
Woſt von Berlin und Leipzig eingetroffen. Heute Abend wird
der Verkehr auf einem Geleiſe wieder eröffnet. Jm Süden war
der Werrabahn Verkehr geſtört, da bei Wernshauſen wegen des
Hochwaſſers ein Betrieb nicht möglich war. So iſt erſt geſtern
Nachmittag 3, Uhr der erſte Werrrabahnzug wieder einge-
troffen; ebenſo iſt von hier aus kurz nach 4 Uhr erſt wieder
ein Zug nach Meiningen und Koburg abgegangen.

Jena, 26. Nov. Jn Wenigenjena ſind im Waſſer
9 Perſonen umgekommen.

S Leipzig, 26. November.
das Waſſer der Elſter zu fallen.

Plauen, 26. November.
die Züge der Thalbahn wieder.

2 Dresden, 26. November. Die Elbe iſt im Laufe
Der Nacht rapid gewachſen. Die nach der letzten Hoch-
Fluth an der Auguſtusbrücke angebrachten Gerüſte wurden vom
Waſſer fortgeriſſen. Nach den von der Oberelbe vorliegenden
Waſſerſtandsnachrichten iſt bis heute Abend in Dresden eine
Waſſerhöhe von ca. 4 m über Null zu erwarten. Von Leitme-
ritz wurde heute Vormittag ein Waſſerſtand von 3,82 mm gemel-
det, von da ab iſt dort Stillſtand eingetreten. Da mittler-
weile ſtarkes Froſtwetter Platz gegriffen hat, ſo geſtalten ſich
die Ausſichten für den Verlauf des Hochwaſſers beruhigender.

Ueberdenaugenblicklichen Stand der Ver-
kehrsſtörungen iſt noch zu melden Verkehr auf Linie
Wolfsgefährt-Weiſchlitz, Jlmenau-Großbrei-
tenbach, der ganzen Werrabahn excl. Hüttenſteinach-
Lauſch wieder aufgenommen Verkehr über Naumburg
hingus noch geſperrt. Paſſagiere haben über Halle-San-

zu fahren. Ebenſo iſt Verkehrsſtörung auf
eimar-Geraer Bahn noch nicht beſeitigt. Strecke Mos-

tauNebaritz-DTirſchnitz der Buſchtiehrader ebenfalls
noch geſperrt.

Coburg, 26. Nov. Jn Sonneberg ſind zwei Zimmer
leute, die ein dem Einſturz nahes und ſpäter auch wirklich ein
geſtürztes Gebäude ſtützen wollten, ertrunken Der Eine

Heute Nachmittag begann
Der Pegel zeigte 3,50 m.

Seit geſtern Abend verkehren

taböſt, Naſſeſis Carl Berbig, iſt ein Cobüſrier. Jn einzelnen
überſchwemmten Ortſchaften des Jtzgrundes wurde Sturm ge-
läntet. Leichtgebaute Schuppen, Ställe u. ſ. w. konnten dem
Anprall der Wogen nicht widerſtehen und wurden fortgeriſſen.
So groß war die Wucht des ſich breit daherwälzenden Waſſers,
daß ein, 159 Centner ſchwerer Damvpfkeſſel, der im Hofraum der
„Friedrichsmühle“ bei Cortendorf ſtand, wie ein Federball in
die Höhe gehoben und fortgeſchwemmt wurde. Man hat ihn
bis heute noch nicht wiedergefunden.

annnngeee mn m

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 27. Nov. (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.)

Die Berliner mediciniſche Geſellſchaft hat in ihrer geſtrigen,
ungewöhnlich zahlreich beſuchten Verſammlung, dem An-
trage des Vorſtandes gemäß, Profeſſor Robert Koch ein
ſtimmig zum Ehrenmitgliede gewählt. Der Vorſitzende,
Profeſſor Virchow, befürwortete den Antrag unter Hinweis
auf die großen wiſſenſchaftlichen Verdienſte Kochs. Herzog
Karl Theodor von Bahyern, welcher erſt vor 14 Tagen
mit dem Kultusminiſter von Goßler und dem General-
ſtabsarzt Dr. von Coler zum Ehrenmitgliede dieſer Geſell
ſchaft ernannt worden iſt und jetzt zum Studium des
Koch'ſchen Heilverfahrens hier weilt, wohnte der Sitzung
bei und wurde vom Vorſitzenden im Namen der Geſell
ſchaft begrüßt. Der Stabsarzt Dr. Pohl, der Schwieger-
ſohn und Mitarbeiter des Geheimraths Koch ſoll, wie ver
lantet, zum Profeſſor ernannt worden ſein.

Wien. Jm allgemeinen Krankenhauſe herrſcht ein ſo
ſtarker Andrang tuberkulöſer Kranker behufs Jmpfung mit
der Koch'ſchen Lymphe, daß ein Platzmangel eintrat.
Die „Reichswehr“ meldet, aus dem Archiv der Genie-
direction in Krakau ſeien kürzlich ungefähr 50 Baupläne
entwendet, welche Details über die drei in der Nordfront
gelegenen Forts enthalten. Der Verdacht fiel auf einen
Beamten, welcher bereits verhaftet iſt.

Rom. Jn Genug fand eine irredentiſtiſche Demon-
ſtration vor dem öſterreichiſchen Conſulat ſtatt. Die Polizei
verhaftete viele Jrredentiſten. Bei einem derſelben wurde
eine Orſinibombe gefunden. Das voatikaniſche Organ
„Moniteur de Rome“ erklärt zu wiſſen: Die europäiſche
haute finance verweigere Italien jede weitere Unterſtützung,
der politiſche und finanzielle Bankerott des Landes ſtehe
unmittelbar bervor.

Brüſſel. Auf dem Jahres-Banket der Bürgergarde
wurde von dem Oberſten ein Trinkſpruch auf den König
von Belgien gehalten, welcher mit Ziſchen und Gehenl be-
antwortet wurde. Dieſer Vorfall hat großes Aufſehen
erregt.

London. Jn dem conſervativen Club herrſcht die
Ueberzeugung, die Parnellkriſis ſei ein geeigneter Moment,
das Parlament aufzulöſen, um Neuwahlen zu berufen und
ſo der Regierung eine weitere Amtspflicht von 6 Jahren
zu ſichern.

Poſen, 26. November. Als der Theilnahme an dem
Raubmord im Waggon der Warſchau-Bromberger Bahn
dringend verdächtig wurde ein unweit der Station Pujewo
wohnhafter Gärtner Namens Haczynski geſtern verhaftet.
Die Polizei iſt auf der Spur der übrigen Mörder. Die
Nachricht deutſcher Blätter, daß beide Raubmörder ver-
haftet und geſtändig ſeien, iſt verfrüht.

Sanrbrücken, 26. November. Oberbergrath Freund
aus Berlin wohnte einer Verſammlung der Ausſchußmit-
glieder der Berginſpektion 2 bei, in welcher er die Er-
füllung berechtigter Wünſche den Arbeitern zuſagte, gleich-
zeitig aber auch den Ausſchußmitgliedern nahe legte, daß
es nicht lediglich ihre Aufgabe ſei, die Wünſche der Berg-
arbeiter zu Gehör zu bringen, ſondern daß ſie auch für
eine allmälige Beruhigung, ſowie für die Zufriedenheit
der Kameraden zu ſorgen hätten.

Gelfenkirchen, 26. November. Unter den Bergleuten
iſt die Nachricht verbreitet, daß einem Streike in Weſt
falen der Streik der belgiſchen Grubenarbeiter ſofort folgen
werde. Von England ſeien Unterſtützungen in Ausſicht
geſtellt worden. Die fiskaliſchen Bergleute im Saarrevier
würden die ſtreikenden Kameraden materiell unterſtützen,
aber ſelbſt nicht zum Ausſtand ſchreiten, da ſie ihre Ziele
auf gütlichem Wege zu erreichen hofften.

Dresden, 26. November. Die hieſigen Aerzte Gelbke
und Buch errichteten eine Privatklinik zu 100 Betten zur
Behandlung tuberkulöſer Kranker nach der Koch'ſchen
Heilmethode.

Kaſſel, 26. November. Das Schwurgericht hat geſtern
drei Fälſcher von heſſiſchen Kredit-Kaſſenconpons aus Eſch
wege zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Karlsruhe, 26. November. Prinz Karl war nach
dem heutigen Bulletin geſtern durch häufigen Huſten be-
läſtigt, der auch Nachts in faſt gleicher Heftigkeit anhielt.
Kein Fieber, Kräftezuſtand befriedigend.

Paris, 26. November. Der geſtern hier verhaftete
Pole Dombrowski, in welchem man Padlewski, den Mörder
des General Seliverſtoff, vermuthete, wurde heute auf der
Präfektur einem eingehenden Verhöre unterworfen, ſeine
Identität mit Padlewski wurde nicht feſtgeſtellt. Da Dom-
browski jedoch bei den jüngſten nihiliſtiſchen Umtrieben
betheiligt war, wurde ſeine Wohnung polizeilich beobachtet
und in derſelben heute eine gerichtliche Hausſuchung vor-
genommen.

London, 26. November. Die iriſchen Mitglieder des
Parlaments hielten geſtern Abend in Abweſenheit Parnell's
eine nochmalige Fraktionsſitzung ab, in welcher jedoch kein
Beſchluß gefaßt wurde. Gladſtone iſt entſchloſſen, ſich aus
dem öffentlichen Leben zurückzuziehen, falls Parnell nicht
einſtweilen zurücktrete. Die liberalen Mitglieder billigen
allgemein das Vorgehen Gladſtone's. Die Jren ſcheinen
Parnell nicht aufgeben zu wollen.

Paris, 26. November. Der in Bourbon bei Cambrai
anſäſſige, dem engliſchen Staatsverbande angehörige Groß-
induſtrielle Black iſt, wie der „Temps“ meldet, vom Prä-
fekten aus Frankreich ausgewieſen worden. Black hatte
das in Cambrai erſcheinende Journal „Echo du peuple“
gegründet, in welchem die Laien Lehrerſchaft fortgeſetzt auf
das Heftigſte angegriffen wurde.

Haag, 26. November. Die zweite Kammer beſchloß
heute mit allen Stimmen gegen diejenige des Sozialiſten
führers Domela Nieuwenhuys eine Beileidsadreſſe an die
KöniginMutter. Domela Nienwenhuys erklärte, daß er
als Republifaner nicht für die Adreſſe ſtimmen könne.

J Agraut, 26. Noventdet. Heilke mögen 59, Uhr
wurde ein ſchwaches Erdbeben verſpürt.

r 26. November. Der Eröffnung der Donau
thalbahn, welche heute ſtattfand, wohnten außer dem Regier
eben von Fürſtenwerth und dem Präſidenten derfürſtlichen Hofkammer von württembergiſcher Seite der Mi-
niſterpräſident von Mittnacht, der Finanzminiſter von Renner
und der Kriegsminiſter von Steinbeil, und von badiſcher Seite
der Finanzminiſter Dr. Ellſtätter bei. An dem Nachmittags hier
ſtattgebabten Mittagseſſen nahm auch der Fürſt von Hohen
zollern Theil.geireeet onau iſt ausgetreten, es iſt ſtarker Schneefall ein-

Altong, 26. November. Jn einer vom Unterſtützungsvereindeutſcher Tabakarbeiter veranſtalteten geſtern Aben abge

haltenen öffentlichen w. der Antrag ange-
nommen, in allen Fabriken, wo Cigarrenarbeiter gemaßregelt
worden ſind, von heute ab die Arbeit einzuſtellen und die
Sperre fortzuſetzen.

Luremburg, 26. November. Die franzöſiſche Regierung be
nachrichtigte die luxemburgiſche von der Abſicht des Präſideuten
Carnot, den Großherzog Adolf hei der Ankunft in ſeiner neuen
Hauptſtadt durch einen Spezialgeſandten beglückwünſchen zu
laſſen. Gleichzeitig gab die franzöſiſche Regierung den von ihr
und dew franzöſiſchen Volke gehegten Gefühle der Freundſchaft
und an Nachharſchaft für Luxemburg Ausdruck. e

aris, 26. November. Dem „Soir“ zufolge hat die parla
mentariſche Arbeits Commiſſion geſtern die Delegirten der Ar
beiter von Tourcoing empfangen Dieſelben empfahlen für die
Regelung der nationalen Arbeit den zehnſtündigen und für die
Regelung der internationalen Arbeit den achtſtündigen Arbeits
tag, falls andere Nationen, insbeſondere Deutſchland, der Feſt
ſeburg eines Normglarbeitstages geneigt wären.

delgrad, 26. November. Die von der Majorität der
Skupſchting in Beantwortung der Thronrede beſchloſſene Adreſſe
giebt der Genugthuung darüber Ausdruck, daß die Beziehungen
Serbiens zu allen Staaten zufriedenſtellende und freundſchaft
liche ſeien, ſowie daß die nationale Politik Serbiens die Zu
ſtimmung aller Großmächte finde. Jndem die Skupſchtina dieſen

Mächten hierfür danke, fühle ſie ſich verpflichtet, dem erhabenen
Kaiſer des ruſſiſchen Brudervolkes den immer währenden tief
gefühlten Dank des ſerbiſchen Volkes auszuſprechen. Der Kaiſer
babe, wie immer, ſo auch in neueſter Zeit Beweiſe ſeines Wohl
wollens für Serbien und das ſerbiſche Volk gegeben.

„Rio de Janeiro 26. Nov. Die Regierung hat eine Ko
miſſion ernannt, die ſich zum Studium der Koch'ſchen Entdeck
ung nach Europa begeben ſoll.

Zu den Kaiſerreiſen.
Breslau, 25. November. Wie die „Schleſiſche Zellung

berichtet, iſt Se. Majeſtät der Kaiſer um 6 Uhr Nachmittags in
Groß -Strehlitz eingetroffen und daſelbſt von dem Grafen
Tſchirſchky-Renard, dem Grafen Eulenburg-Praſſen, dem Land-
rath von Alten, dem Generalbevollmächtigten Oekonomierath
Bieler und dem Bürgermeiſter Gundrum empfangen worden.
Fin Gefolge Sr. Majeſtät befanden ize-Ober-JägermeiſterJm Gefolge Sr. Majeſtät befanden ſich VizeOber-Jä ſt

Frhr. v. Heintze, Ober-Ceremonienmeiſter Graf zu Eulenbur
Wirkl. Geh.-Rath Or v. Lucanus und Leibarzt Dr. Leuthold.
Das Wetter war prächtig; bei hartem Froſt war friſcher Schnee
gefallen, Se. Majeſtät fuhr durch die reich geſchmückten und er-
leuchteten Straßen, von der dichtgedrängten Menge mit Jubel
begrüßt, zum Schloſſe. Um 7 Uhr fand daſelbſt das Mittags
mahl ſtatt, an welchem auch der Erbprinz von Ujeſt, Herr von
Alvensleben-Gattersleben, Graf Guido Henckel v. Donners
marck, Graf zu Eulenburg-Praſſen, Landrath von Alten
Regierungspräſident Bitter, Graf Poſadowsky und Gra
Bethuſy-Huc theilnahmen.

Breslau, 26. November. Wie die „Schleſiſche Zeitung
aus Groß-Strehlitz meldet, iſt Se. Majeſtät der Kaiſer ku
vor 8 Uhr zur Jagd aufgebrochen. Das Wetter iſt prächtig.

Breslau, 26. November. Wie der „Schleſiſchen Zeitun
aus GroßStrehlitz gemeldet wird, ſind bei der heutigen Jagd,
welcher durch Wind und Schneeſturm Eintrag geſchah, im
Ganzen 1123 Stück Wild erlegt worden. Auf die Jagdbeute
Seiner Majeſtät des Kaiſers entfallen davon 154 Faſanen,
126 W 16 Kaninchen, 4 Hühner. Morgen findet keine
Jagd ſtatt

Die Wahlen in Jtalien.
Rom, 26. November. Nach den aus den Provinzen vot

liegenden Nachrichten hat die Proklamirung der
miniſteriellen Abgeordneten an ſehr vielen Orten zu ſympathiſchen
Kundgebungen für die Regierung Anlaß gegeben. Jn Palermo,
Girgenti, Meſſina und Shracus wurde Criſpi unter Hochrufe
auf die Regierung zum Deputirten proklamirt. Aus Anla
des Wahlergebniſſes ſind dem Miniſterpräſidenten zahlreiche
Glückwunſchdepeſchen, zugegangen. Der deutſche Sihchricge
General von Caprivi ſandte Criſpi ebenfalls ein Glückwun
telegramm. Der ueu gewählte Deputirte Barzilai beab-
ſichtigt, wegen der Erklärungen Criſpi's bei dem Banket in
Florenz eine Jntervellation in der Kammer einzubringen.

Paris, 26. November. Das „Journal des Débats“ be
merkt in Beſprechung der italieniſchen Wablen, Criſpi wiſſe,
daß die Geſchicke Jtaliens in ſeiner Hand ruhen; ſolche Verant-
wortlichkeit ſei wohl geeignet, mäßigend zu wirken. Die fran
zöſiſche Regierung habe nöch größere Wahlſiege errungen; ſeit
20 Jahren habe ſie über keine ſolche Macht wie jetzt verfügt,
ihr Sieg ſei das Signal der inneren und äußeren Beruhigung
geweſen. Warum ſollte daſſelbe nicht in Jtalien der Fall ſein.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 27. November. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per. 1000 Kilo netto). Weizen ruhiger
177 188 feinſter märkiſcher Landweizen und auswärtiger
über Notiz. Rauhweizen 174 181 Mk., Roggenruhig 178 187 Mk., mehr Angebot Gerſte, ruhig
Brau 176--183 feinſtefeinfarbige 184192 Futter 150-170
Hafer ruhig, 146-—-150; Mais amerikan. Mixed 140-142Donaum.
139—-145 Raps-- ohne Angebot Rübſen-- M. Erbſen, Victoria,
215--225 matt, bei reichl. Angeb. Kümmel,excl Sack 37--38Stärkeincl. Faß von 100 Kilo ietto Halleſche prima Weizenſtärte bei
knappen Vorräthen feſt 43,00 44,00 abfallende
billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100Kg. brutto 31,00--32,00 Mk.
abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16—-28 Bohnen, 29-21
Lupinen Kleeſaaten Mohn, blau,48--52,00 Futterartikel gefragt
Futtermebl,14,00--15, 00Mk. Roggenkleielo, 765--11.25M. Weizen
ſchagalen 9,50 10,00 Mk. Weizengrieskleie 9,60
10,00 Maxk. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
8,00-9,00 M. Delkuchen 11.00-11.50 M. Malz 29,00--31.,00
Mark. Rüböl Petroleum 24550 M. Solaröl, 0.825/30
18,00 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., belebt. Kartoffe
fpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 61,650 M. mit 7
Mk. Verbrauchsabgabe 42,00 Rübſenſpiritus B

Waſfſſferſtände.
bedeutet ben r Null,

e uſtruSaale un Fall tWuchg
alle 26. Nov. 3 20 27. Nov. 3,88 nen 0,68
rotha r 442 h 660 188Alsleben 226 3,60] 1234Straußfurt. I. 8,50 0,45e.

Magdeburg e 25. Nov. 1,52 26. Nov. 2,00 n 0,48

Dresden 060 284) 2Außig 4501Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Der lin, 26. November. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) pro 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine höher, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungepreis 192,5 Mk.
bez., loco 185 195 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 1201 Mt. bez., weiß
bunt. märk. Mk. ab Bahn bez., gelber uckermärk. Mk. ab Bahn bez., per dieſen
Monat 192,25--192,75 Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez, per 9 r
zember 191,265-492,6 Mk, bez., per MärzApril Mk. bez., ver April-Mai 191,6



in v Falle 92,78- 192,5 M. bez, per Mai-Inni M. bez, per Zu Jan
Mk. bez.
Roggen ver f600 Kilegy. foeo ſilk, Termine wenig verä dert, gekündigt 650

Tonuen, Kündigungspreis 184,75 Mit dez., Loco 176185 Wit. nach Ouatitäi vez.,
Lieſeryngeengnts 18,5 Mt. vez.. inländifcher 18 182 M. ab Bahn bez., kkamm.

M. vez., ver dieſen Monat i8 7 85 Mk. vez., Durchſchnittspreis M.
dez., per Novemder Dezember 179,25 1789 75- 179,25 Wik. bez. ver Dezember Ja
zuar k. bez. per Jannar Februar Mk. bez., per Aprii- Mai 169,25 168,75
dis 169,25 Mt. bdez, per MaiJuni Ml. Lez.

erſte per 1600 Kilogr. unverändert, grohe und fleine 937-200 Mt. nachOna ität bez., Fmergerſte 337——148 Mt. vez., beſſere M. frei Haus bez.
Dafer ver 1000 Kilegr koce ſeſt, Termine ſtill geründigt Tonnen, Kün

vi nngepreis Mk. dez., Leco i49-56 Mk. wach Onalität dez., Licſernngsqua
rität 143 Mt. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel dis guter 143 dis
347 M. ab Bahn dez., r 148--154 Mt. ad Bahn dez., ruſſiſcher Mk. dez.,
per dieſen Monat 142,25 Vik, bez Durchſchnittspreis Mk vez., per November
Dezember 142 Mk. bez., per DezemberRannar Ml. dez., per Febrnar März
Dik. dez., per April-Moi 940,25 Mt. dez per Piai-Juni Mk. bez.

Magdeburg 26. Revember. Gebr. Kriedeverg.) Landweizen 189 192 M.,
Weißweizen 187--190 Mk., glafter engliſcher Weizen 182 185 Wik., Mann
weijen 172--175 Mt. Lioggen 382—184 Mt. Chevaliergerſte 179 389 Wit., rand
verſt. r t per e c 150 Mk. für h Kilogr

reslan, 26. Novemder. Roggen ver November 176.00 Mlt., per embeDezember Mt. ver April-Wiai 166. W. r prt Vovtmdiy
Stettin 26. November. Weizen ſeſter, loco 180. 99 187,00, per November

182 do ver November Dezember 186,50, per April-Mai 190,60. Roggen ruhig,
oco 973,00-- 175,00, do. ver November 189,00, per RNevember- Dezember 177,00, per
April- Mai 107,50. Pommerſcher Haſer löco 150-—-135.
v Köin, 26. November Weizen hiefigir loco 39,00, do. fremder loco 22,00. per

ovember 20,40, per März 19,60. Roggen dieſiger toco 17.60, fremder loco 19,26,

ver t. r d e 10.00, fremder 17,00.uheim, 26 November. Weijen per Nov. 20,00, ver März 20,35. RoggerPer Nov. t8,00, per März 17,45. Hafer per Nov. 14,90, per März un
Homburg, 26 Novemder. Weizen loco ruhig holſteiniſcher loco

Hener 184--195. Vioggen ſoco ruhig, mecklenbnigiſcher loco do. neuer 178dio s ruſſiſcher loco ruhig, 133 136. Haſer nete Gerſie ruhig.

Wien, 26. November Weizen per Frühjahr 8 32 Ed., 8,37 Vr., per MaiJuni
SOd., Br. Roggen per Frühjahr 7,56 Gd., 7,61 Br., per MaiJuni

5:5 Gd., c Br. Hafer per Frühjahr 7,56 Gd., 7,60 Br., per
5„Beſl, 26. Nov. Weizen loco behauptet, per Früh]. 8 05 GOd., 8,07 Br., per

eybſt 1891 Gd. Br. Hafer ver Frühjahr 7,20 Gd, 7de e ſer ver Frühjahr 7,29 Gd., 7,31 Br, ver
Paris, 26. November, Nachm. (Anſangsbericht.) Weizen ruhig, per Novemd.

kroleſim.r T an rolebm (Raſſinirt. Standard white) per 160
wit Faß in Poſten von 160 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis

Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Man
Termine bez.Sietin 26. November Petrokeum, koeo 11,69

Bremen, 26. November Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,25. Br.
Hamburg, 26. Novemder Petroleum Ruhig Stondard white loco T,30 Br

Gd, rer De 8,20 Vr, Gd.
Anwwerpen, 26. Revember Telegramm Schlußbderjcht) Petrolenm raſfiniries

Typeweiß, loco 30 dez n Br. per Rovember 16 Br, per Dezember 16 Br, per
Jannar- März t6j, Br, Steigend.

S tTelegramm) Raffinirtes Pefrolenm 71 Abel Teſt in
RNew-Hork 7.40 Gd, do in Philadelvhia 7,40 Gd, Rohes Prwrokenm in Rew-Hork
7,10 do, Pipe linie Certiſicates per November 69,76 Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 25. November (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--16060 Liter Proe.

nach Tralles koco mit Faß (verſtenerter)y. Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

ESEdinritus mit 20 M. Verbrauch sabgabe ohne Faß, ESefünigt Liter Kün-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 41,2 Wiark Loeo mit Faß Mart
per dieſen Monat bez. per Septemder Oktober
Svpvinritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höher Gekündigt 130 600 Liter, Kün-

digungspreis 41,1 Mark, Loco ohne Faß kez. mit Faß loco Mark
per dieſen Monat 40,8-41,9 bez. per November Dezember 40.8-43,8 dez. ver De-
zember- Jannar 40, 497 per JannarKebr. 1891 per April- Mai 1897 41,742.9
dez, per MaiJuni 42,2—43,1 dez. perduniJuli42,6 43, dez, per Juli- Auguſt 43,1- 43,2
bez. per Auguſt September 43,7 5 44,6 bez.

rit, 26 November Spiritus per 49000 Literproeent, ohne Faß mit 0 Man
Berbranchsabgabe 60. Mark nom, mit 70 Mark do. 40,60 M. nom.

Nordhanſen, 26. November Branntwein pro 160 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 63-65 Mark nach Angabe der Commiſſ der Branntw Fabrikanten.

Magdedurg, 26. November. (Hermann Walther) Kartoſſelſpiritus ſeſt Loco ohne
Faß unverſtenert bei 60 Mark Verbrauchsabgade 60,80--6 WMiark, desgl. bei 76
De drouqbadgade 41,0 Mark. Ad Speicher unter ſreier Vorhaltung der

ebinde,
Breslau, 2e. Nopember. Spiritus per 100 Litervper 300 proc. exel. 56 Mark Ber

drauchsabgaden per November 59,60 do, do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per No
vember 40, do. de. per November- Dezember 40, do do, per April-Mai 41,-

Stettin, 26. November, Spiritus Matter loco ohne Faß mit 50 Mart Konſumſiener
60,0, mit 70 Mart Konſümſteuer 460,70 ver November mit 70 Mark Konſumſlener
40,10 per VRovember Dezember mit 70 Mark Konſumſieuer 39,80 per April- Mai mit
70 Mark Konſumſteuer 41,20.

M. bo.
M. Schade. ſätte 34— 35,06 De., Maloferie

30, 31 P Reisſlärie Strahlen) 17 M., do. (Stüden) (03--44 M, Alles
a

Heirllä, D. Kerchd Weiſenß an leinſü9, e Ieige
42- 5,60 M. hall. u, fchiſiſche 42--

für 100 d Vohn bei Partien von mindeſtens i6, d Ig.

Stroh. Heu. aPalke, 20. November. (Sirohpreiſe.) Langes Keggerſroh von 250
pr. Centner. Maſchinen-Noggenſtroh 1 80—2,25 M., Hieſiges Wieſenhen 3,00 dis
3,50 M. per Eir. in Fuhren, Knswärtiges Hen 3, 3.50 D. Kieehen dis
3,50 M. per Eir., zum Theil in ſehr verſch. Ansſall zugeſührt.

Berkin, 20 Rovembder. Pol. Präſ) Richiſrey 39,70—4,60 l. Heo
5,20 6 20 M. ver ſo g.

Magdedürg, 26 dievember. Richtſro) 5, 6, Krummſtreh 3,50 4,80
Heu 6,50 7,0 M. u v0 g ichtier. Eier. FleiſchBerbin, 286. Sorge Pol.Praſ. dineneiſg, v. d. Keule, 9, 60 M.,
Panchſleiſch 1,09 40 D. Schweineſſeiſch 20--1.80 M., Kakbſleifch 1.00 1.60 W.
Hammweifleiſch 1,10—160 Buer 2,00--280 W. ver 1 ds. Eier 60 Stück
3,06 5 90 M. JMagdedunrg, 25 November. Rindſleiſch, von der Keule 1.90 vie 9 50 Mk.
Bauchfleiſch 1.20 dis 3.30 M., Schweiveſteifch 1,30 dis 9,50 Kalbſteiſch F.20
die 1.30 M., Hammelſieiſch 1 30 dis 3,20 M. Eßbutter 2,90 dis 260 M. per 7
Eier per Schock 3,80 dis 4,89 M.

Kartoſſeln.
Herkün, 26. Revember. ſwol. Präf.). Kartoſſehn 5,- 7,50 M. ver 300 g“
Magdedurg, 26. November. Kartoffeln 5,50 dis 6, M. per 100 kg.

Banmwöolle und Wolle.
Liverpool, 26. November. (Telegramm). Banwwolle. (Anfaugederi ch

Muthmaßlicher Umſatz 10000 B. Stetig. Tagesimport 11000 B.
Liverpool, 26 November. Nachmittags 12 Uhr o Min, Baumwolle

Umfals 10000 V., davon für Spefnlation u. Export 1009 B. Ruhig.
Le ipzig, 26. November. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plato

Coniract B. Dezember 4,25 Mk. B gDanuar-Anguſt 4,27 i Mk. B. September
October 4,25 Mk. C. DezemberJuni 4,85 M. Umfatz Eontract B. 120 e0) s
Tendenz Ruhig.

Metalle.
Amſlerdam, 26. November. Bancazinn 55
Frankfurt a. M., 26. Rovember. Hochhalnges Silber in Varren per

Kilogr. 141,00 Br. 139,90 G.
Glasgow, 25. November. Vormiltag 31 Uhr. Roheifen. Mhred numderz

varrants 48 h 6), d. Ruhig.
Giasgow 26, Rovember. Rachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 48 b. h d. ß
Glasgew, 26. November. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belauſen25.80, ver Dez. 26,70 il 25 iärl-Juvi Poſen 26 Rovember. Spiritus loco ohne Faß (50er) 88,10 do loco ohne Faß truhig ver deren r e Se Tag PiärzInni 26,10. Roggen ger 99,70 Stin ſich anf 612374 Tons gegen 967 718 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der iw n

Pars, 26. Rovember, Rachm. Schlußbericht. Weizen ruhig, per Novemd Hamdurg, 26. November Spiritus Feſt per Novemder 29,10 Br. per No Betriebe defindlichen Hochöſen beträgt 6 gegen 88 im vorigen Jahre.
26.00, per Dezember 25 80, per Jannar- April 25.90, per Marn dine NMoggen vember Dezember 29,60 Br, per Dezember- Januar 29,50 Br, per April Mai 29. be Glasgow, 26. November. Die Verſchiffungen detrugen in der vorigen Woche

ruhig, per Novemder 16.70, ver März Juni 17 40. v Br. O O (ſ t F tt 200, An 87 h R e euree ren r s 60 B., 140,50 E. dAmſterdam, 26. Rovember. Weizen auf Termine niedriger, per Rov. ele. elſaaten. Fettwagaren. amdürg, 25 November Silver in Barren für 1k8 141. 140,50T Per März 222. Roggen loco geſchäftélos, a Termine feſt de Wer 189 die Berliu, 26 November (Amtſ). Rüböl per 100 Ag mit Faß. Termine Höher. Ge Meneeß, „Zevemver (Telegromm der Herren M. H. Lorenz u. Ci

159, per Mai 154— tündigt Tentyver. Kündigungspreis Mark Loco mit Feß Loco ohne eripzig. Zinn VBanta Sehj, Villiton 662. m ILondon, 28. November. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten Faß Mark ver dieſen Monat 60,9- 60.0 dez, per RovemberDezemder 89,2—8,9 Lou 25. November. Silberbarren en Zinn r d
c e n Zufudren ſeit letem Men dez, per r r per e n W ten grr e e 24 LArl., Blei engl. 132 kErl., jpan. 13 Lſirz 700, erſte 12900, Hafer 23100 Oris. Weizen ſiteigend, Gerſt Breslau,26 November Rüböl per November 60, ver Rovemder-Dezemderd9, Lond 2 t eS per Ah on, 26 Nevember. Mit'ag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie,er, r feſt. r 26. November. Rüböl (unverzollt) feſt loco 60, M. Leipzig n. Stern 90 Auſtkal. 92 eſrlLondon, 26. November. ChiliKupfer d6 ver 3 Monat 65ondon, 26. November. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letzten Köln. 26. November. Rüböl loco 63.60 per Mai 59,70

New HYört, 25 Roveuber. Zinn Straus 20,15 Doll., Eiſen r 1 ColluedMontag. Weizen 43660, Gerſie 12920. Hafer 23540 Orte ämmtliche G J i t übö i 2.7etreirde Paris, 26 November. (Telegramm) Rüböl ruhig per Novemder 62,76 per De
Jitt Sagemein feſt, Weizen ſehr ruhig. Mahlgerſte anziedend, n Hafer zember 63, per n per r 64,25 e r

utterſtoffe und Düngemittel. t Viehmä„New-Hork, 25. Nov. Rother Winkerwelzen loco 105 Detreideſ acht 9 r n ehmärkteWeiſen per Rovemder 109,, per Dezember 109 per Mai 1062, aqh x d S n Stein druch, 25. Revember, Dos Geſchäſt in angenehmer Vorraty am
3nucer. 125 30 Mark ſüt ?6e0 Rg, Erduußkuchen 140-- 155 Markf ür ſ090 I je nach 23. November 101,140 Stüc. r u. 23 November wurden 29t9 Stuck

Hnal, Rapskuchen i. 120 O ſür 1000 Ng, Leinkuchen 240143 P. für 1000 de rieben, dingegen wurden adgekrieben 1871 Stua-7“ die demnach am
Magdeburger Börſe, Palmkernſchrot 100 M. für 1000 u t re 27 Sland der e h wer notieen rreiſe ſür iſb Waosore. irg 9 S w. 26 alte ſchwere Waare von 42--43 Kr., junge ungar. ere von r, mitt'.9 A. el lerangete er Ha burg Növember. Schweſelſ Kmnmoriot er 38. von 44— 44, Kr., leichte v. 44--45 Kr.. BVauernwaare, ſchwere v. Kr., mitt!,

25. November. 25. November.

e

r

e v Salpeier, roh Chili 8,25M. raff. Chili 80-8.60 Marr von 43 45 Kr., leichte von 42 43 Kr., Rnmäniſche Vakonier, ſchwert
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 42 43 Kr., mittelſchwereſ. Brod raſſinade Hamburg 26 November. Düngeſtofſe. Guano, ſiickſtofſh. 73 Mark, do von 421 13 Ar, leichte von Il Kr.

2

i. Brodraſſi F. r t m. hesp erh. 65— 755 Marf, diock-Phosphorhart s 10,50 2Brodrafſfinade 7,75 27 75 phesphoerh. 65--75 1113 ard, Rock-Phosphorhalt. 70— 85 50 12, i.Oem. Diaſſivade II. 27,00 28,23 M, 27,00 28, 25 M. do. 60 r Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16—38 Maek, Knochenmehle „Nördhanſen, 214. Ropember. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde
em. Melis 46, M 26., w ar. bei ſchwacher Zuſuhr das Paar r mit 14—17 Mk. dezahlt. Fette SchweinKriſtalzucer j. 206,25 w. 26.20 v. e iagdeburg, 26. November. Napskuchen 300 g. Mk. wurden hier je nach m v en in 50 Zu 20* Tara bezahlt.Kriſtallzucker 17, M. S Lei Pzig, 26. Kevember. Rapskuchen per 100 g. 11,60—72,00 M. Magdeburg, 21. Nevember. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſe
Dielaſſe Ia Mi O Woche zum Verkauf: 175 Rinder, 1750 Schweine, 186 Kälber, 1399 Hammel. Gute fVielaſſe jl 77 v M Hülſenfrüchte. Ochſen wurden bezahlt mit 69--72 M., geringe mit 63-66 M., gute Kühe mitn g& Berlin, 26. November. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22--40 M 62 64 M geringe mit 58 60 M., gan geringe mit 56—54 M., Bulon m gTendenz am 26, Novemder Ruhig. Speiſevohnen, weiße, 22 40 Mk, Linſen 26 56 Mk, per 100 kg. 57 65 e d eine mit 57 25 n. eringe it 55 66 M. a rinx 6 M., gute Landſchw 9 m ganz geringh Ohne Berhrauchsſſener. Berlin, 26. November. (Amtſ). Mais per 10060 Ag Loco feſt. Termine ſtill. mit 63-—-54 M. dei 40 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 20—53 Mk. bei 20Pr, f

25. November 26, November Gekündigt 100 t., Kündigungspreis 137,5 M Loco 137 343 M. nach Qualität per Targ, ungariſche Schweine mit 48-—56 Mk. bei Pfund Tara, Kälber nudGronulirter Zucker w. m dieſen Monat 138, M. Lez, per Rov.Dez. 136,6 bez., per Dezemder- Hammel wurden mit 65--70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauſi. i
Fornz. Rend 920 16,90 17,00 M. 16,20- 17 05 W. Januar Pex April. Mai 1869i Schwernfurt, 24. Rovember. Auftrieb Stück. Preiſe: Schwere Zug 2Kornz. Rend, 58 15. 90 16 25 M. 15,90- 16,25 M. et per 1020 äg, Kochwaare 160-200 M, Futterwaare 146 353 M, nach ochſen 926—11)0 Mk. (80--60 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual. 6
Machpr. Rend, 720, 23,00 13,855 M. 13,00 13 85 P, u 26. November. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 24 M Frugo r Cuan t r77 er en

e nes 6 76 38 arol, a eTendenz am 26. November Ruhig Speiſedotnen, weiße, 19 bis 32. M., Linſen 26, dis 44, M. per 106 kg. h Stiere e e wik. al Paar, jähr. Stiere l
e t Helmſpedt, 24 Auguſt Der Haudel auf dem geſtern hier abgehaltenen Vieh128 129 M. z. u. Br., rumäniſcher Donau, ungoriſcher 125 gert giſtaltete fich n u Na z n waren. o

4 6 Vith war aungetreden 652 Pferde, 74 ndvieh und etwa 5009 Schwelue.Wien, 26. November. Mais per Frühjahr 6,69 GOd., 6.65 Br., per Mai r ans Jahr wen J h m r r v
Jöshrige Schweine koßeten

J. Termin preiſe ſür Rohzucker Prodn ſt
ad züglich Steuervergütnng.

3. frei auf Speicher Magdebürg.
Rotizlos

d. frei an Bord Hamburg V 6

Juni Gd., Br. halbSt Be r v Ken 7 r F. New gort, ar. gRovewotr. t Mais New) rn h r vent n ſegte hertel Ton in. an
ärz 17 z r d m *2,78 Br. 13,70 G. ehl. Zwochige Ferkel Mt. das Paa r.Mal s S. nd gprit Maurz/Viat Ayrit Mai Bey kin, 26. November. Amtl. Reoggenmed i Mr. O u. Per 190 1g drulte u 21. November. adigeirieben 275 Ochſen, Qualität 77, 2. 72

o ndenz: Ruhig Die Aelt inkl. Sack. Termine feſter Gekündigt Sack Kündigungspreis 3. 67 Mk. 26 Stiere, 63 2. 29 2. 56 Mk. 311 Kühe und Rinder, 1. 66, 2. 81. 9. 57
ie Aelreſten der Kanſmannſchaft. Mi per dieſen Bionar 25,50 dez., ver Nov. Dez. 25,00 bez., per Dezember Mk. 403 Schafe, 67, 2. 62. 3. 58 Mk. 09 Kälber, 1. 65, 2. 61, 3. 56 Mk, 851

Hamburg. 26. November, (Nochwittags). RübdenRohzucger 1. Produkt Baſis Jannar per Jannar Februar 1891 per Februar März dez., per Ochweine, I. 53 2. 50, 9. 47 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.
e wenden neue Uſance, ſrei am Bord Hamburg per November 12.40 per April- Mai 29,65. dez. 4 Berlin, 24, Nov. ſTelegramm.) Städtiſcher Centralvichhof. Geſtern u. r

eze ber 12.40 per März 1891 12.90 per Mai 1347 Stetig Paris, 25. November. kachmittag?. (Schiußdericht.) Meht ruhig per wurden am kleinen Markte zum Verkauf. 381 Rinder, 2424 Schweine, 630 Kälder
e 26. November (Telegramm). (Schlußdericht). Nodzuder 88 ruhig November 58,40, per Dezember bs, 16, per Januar-April 68,10, per März J n. 297 Hammel. Rinder wurden ca. 100 Stück zu Montagspreiſen verkauft

de 93 Weitzer Zucker ruhig Hr. 3 Per 100 Kilogr. per November Jnni 58.20. M Schweine wurden geräumt. J. 57 M., II. 48-66 M., III. 48-86 M.3F, 7 per Dezember 35,80 per Jannar- April 36,25 per März Juni 26,87 NeawHork, 25 November. Telklegramm). Mehl 3 D. 68 C. für 100 Pfd. mit 208 Tara Bakonier 332) blieben ohne Umſatz. KäkberhandelRoy un n in der (Jelegramm). 96 Javaznger 6, ſtetig Rüben- Stärke. Kartoffelmehl, Gut. I. 65--67 B, II. 60—64 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohns
co 32,256 Ruhig. BVerlin, 26. November. Weizenmehl r. 09 27,50 -29, Nr. 0 24,20 Amſah.

fo

it

Kaffee 267 S Not v5,7d dez. Feine Marken über Rotiz bezahlt Roggenmehl Nr. 0 und t
Havre 26. Nevember. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſe in dez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 25,50 76,850 M. dez,

Sew, York ſchloß unverändert N. o u50 M. höher als Nr. 0 und per 100 t Br. inkl. Sack. Verlag der Kklliengeſed ſchaſt us Zeitung zu Halle.
heſredakteur Wilhelm Anthony ſüe

Havre „26. November. Vormittags 10 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann Verlin, 26 November. Awmtlich). Kartoffelmehl per 100 3g drukto inkl,
Ziegler nnd Co,) Kafſee good average Sanios per Dezember 105, per Marz Sacd. Termine geſchäſtslee. Gekündigt Sack. Kündigungeprelg M, Verantwort liche Redaktenre:

75 per Mai 1891 96, Ruhig. Prima- Qualität loco M.. der dieſen Monat M., Dürchſchulitapreie Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des NachbezeichnetenMartin Leiſtſür Lokales, Provinzjelles, Theater und Muſik, Louis LehmaunSambyrg, 25. November. (Nachmittags) Good average Sontos per November m., per Oktober. -Roveraber B. bez.Per Dezember 83,25 per März 1891 77, per Mai 75 56 Ruhig. Dickene Kartofſelſtärke per Ag bryito inkl. Sack. Termine geſchäſtstes für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Amſterdain, 25. November (Telegramm) Java Kaffee good ordynary 58,350. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima-Ouslität loco Sprechſinnde der Redaktion Vorm. 10 i Uhr und Rachm. zwiſchen
New-Hork, 26. Nov. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 19,25 Rio Rr 7 low ördinary M. nach Qnalität, ver dieſen Movot G. dez., Durchſchnittspreis und ,.2 Uhr. Die Expedition (ZJnſeratenannahme und Seſchäſtsaygelegen

per Dezember 17,07 per Febuar 15,62 M vez., ver Novembder Dezember M. deiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Adende
errwucncudrracocrcßdhchenbeabaleabncneun—o---- v

I z 3 i i M j a rBerliner Börse v. 26. November. uager Eiſ Geld Anl, 1889 a 40,309 Ausländ. Eiſenbabn Prior. Dblig. Zieininger 490 PreBſebr. i a3t,7091 Amrechnungs-Conrſe:
do Gold dent 9, iod BDohm. Nordbahn Got 4 199,250 eining. vooſe 126. 6B Fi. öſſerr. 2 Mt. 100 Fl. holländ. 170Prenßiſche und deutſche Fonds. Serviſche Rente v. 1884 e Pr. Hyp. in V. 4 lioö, Lt. Dollar 1 Mt. 25 d 100 Diudel

e dieicht Anleihe v e do. do. v. 1885 b 60 O O n II, Gold 523 z r 0 J 320 Mit. 100 Fres. 80 Mt. 1 ſtr. 20 Wo. o. Dux-Prag, Vo o6, 10 V, 7vt. conſol. Sigals-Nneihe t Gaſiz. Carl-Ludwigeb. gar. 87 3: 3 3 Wechſel.3 95, 900 K Oderd id 96, 50 „7Crelß. Staat in v. 1909 ſie de er Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Se nene u sei wen endet v ioo. o l Sz r ant. PrioritätsActien. d 95. D ird Peter rich o 4 00. 90d70 do. t eBerliner St Honig argen. (913 95. d wi DeſterCeich. Nordweſtahn e 92 30040 d 100 a 93. i vopdon n vür.do do et 312 AgchenMaſricht Dividende e tod 9 do l.a. d c rer Hypvr. n r. 509 Wie e TJ ri 36, A. T I T 2 a 100 9 g o oBreslauer Stadt Obligat. 4 100, AltenburgZertz 5 e o do. do. Deid b 05, 250 do e ſoo ſod& v 100 es 2 Bi. 3 60 006
Halleſche Stadt Anteihe Buſchtiehrader Bahn Oeſterreich. Sudan 3 66, 300 do. i06 i 94, so Pelerödurg 00 S.- d. 3 615 236, 3501Magdeburgrr StadtAnleihe 7 7 Dux-Bodenbach 7 233,7 5 n do. do. v 5 103, 600 Süddentſche Vodeuer.“ 4 hie 100, do. 100 S R. 3 M. 236, 90 dWar nd Unl. v. 1888 h 7 Don nd Cuſgrde St.-Pr. e ergebe T0 Wien Oeſt W. 100 Fl. 8 T. 176, 68 daliz. ler 39,25d di 8n W St u 83,250 t. de Leid g Andre Geſellſchaften. do. do. 100 l. 2 M. 6 176, 20d7

alberſtadt d. nkendur 4 02, S roh Zinsſuß 4a nene z tet e et ten u vrgrn ſezeeandig t 305 3 Mainz-Lndwigsyaſen 42/3114 26 d ne in r rowo ar. Andalſer Maſehinend 7 107, 50 O Dollars Sti söd e n n e VMioscorviſaſan gar. 4 300 Aſchersledener Kaliwerte 10 135] o Duecen e St. 5 rS do. o. 5 Niderſchleſ Viart. gar e Mjaſan. Koslow gar. 29 er e Jrnveriate e rS Ofprenhiſche e W. Oeſterreich. Rordwiherhn 45 wo RNuſſ. Südweſtbahnen ar. 4 193, 9oetwdz G Berl. Maſch. Schwarhkopſf 252, o d O Napoleoned'or per St 16,:2
S Pommerſche J 96,20d7 do. p r 99 100 Transcancgſiſche gar. 8 60 CTröllwitzer Papierſadrit s 7 Sonvereigns per St. 20,82d42 do r Oeſterreichiſche euren hie iodj ar ſhan Witner II. s Ziriſhe Sorit. Vas. o 73,508 Engliſche Bankvoten er vrür. 38d)S Polenſche, wen 4 101, 409 do. n ſölg d Goettharddahn IV. b 173, 10G e h 82 t B Banknolen ver 160 Fres. 80. 30v O
u e o ifae See e t Banr-, Hupytt. u. Credttbegetien e e v glo. do. b 112 10 74,7:Saſde, en. a v a e e un Vontnoter n 400 des. ort ere e o. üdweſtbahn gar. de ſoo, 66 d g 9 r95, v9d uh Defſauer Landesd h elte, Eldſchifff.-Geſ. 2 71, 00 d O vr h 2 u S Pr. ten d a 2 adrit d 109. 409 ſS, Zur mno Renwärkiſche 209 untereid. Ed. Lit. A. St. Pr. Braupſchw. Haun. Hhpoid. 5 1101,70B copoldshall, em. Hadr. so Om Femmerſhe 2 io2, 209 en ter v n u e Daxmſädler Bant o e on Leipziger Börse v. 26. NovemberS W reußiſche 4 102 20B Weimar Gera o 22, 50 B Deutſche Bank 10 182, 00d; O gdedurger Banbant 12 155, 90 B2 Siqüſch. 4 1v2,39 do de St. P x 55 60 V Deutſche Benofſenſch.Baut s 127, 900j Magdeburger Straßenbahn 10 209. 00 g.S Saleſche e ol, 2u Werro bahn v. 3 3.005 r 14 8 20 i 7 Pfander. des Sächſ. Landw. ſresdner Ban 11 „50 e Maſchinen 5 „26 dz Credit. Pere 14 95Braunſchw. 20 Thlr. Looſe Fred „B. 6 Je Z dem ſern z Cid u euudn, 31 95,09 jMk. p. St. ſſeo. 103, v0 olhaer Privatdan 6 116,7 d udendurger Maſch.-Fadr. o 778, Credit-Berein 3 95 02r Primien o. Dentſche Eiſenbahn-Prioritäts- de Brundereditdant 0 Zeiher Maſchinenfabrit 20 231, 00 d Sqnidſch. d. Mansf. Awia.
Sag Oel 9 e do Oblinalionen. her vo s .5, s Bergwerko und Hüttengeſellſchaften. do. den s ort s

W o redit- Anſtalt 12 200, 50 Andhalter Kohlenwerke 8 tos, o60 do. ven 1882 4 o 5606 SAnständiſche Fonds, A. n Ragdeburger Bankverein 6 118,50G Bochum. Guhſtahl o 243 6027 do. von 1879 I 75 tArgentiniſche Gold Anleihe 5 71,268, de 0 51 97 do. Privatdant 62 109, 80 Conſolidirte Marie Noeo, vodo. do. außer 4938 di Dertin Votsrem. Mogded. 3. i i 83 Jouneremarchutte 29 Aitenburg geid tr T d h de Braunſchweigiſche Bahn i r Pitdank t t St. Pr. Ia. A. 4 Anſſig-Tepüth 4 130, 05 P ges polhe d ne 96, 20 e ehe Oeſterreich. Credit De 2 Harpener Bergwerke i 2200 Leipziger Bank do. 7 o 4 125. 00d)Driegiſche r v iV. v vent 2 3.290 Harzer Eeſenwerle h o do. Credit- u. Sparbank 4 290,50 Go. con eld Rent 79, 30 eutſaRordiſcher Lloyd 4 98, b0 Pr. 25Aalieniſche Rente 6 9 50B e re 7 r J B. g Hütten do Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 139,50 G dOeſterreich. Silderrente s 60 ded Buchen gar ad h. Ban 12 onigs und Lanrahütte u 135, 755) Halleſche u v 9 a e22, odo. e 77 80 Magdeb. Halderſt. (Wiitend.) 9 Sochſiſche Vaut 8 725 r 93 06, 0 V Div. v. t viedo. oidrente 4 9 vor O Mainz-Lndw. a8/69 (qar 1 Welnanſge van 4, agdeburger Bergwerke 9 237 O Leipz. Malzſfadr. Sch p o. em C re e von z e o t a vo eder Monat 8. r. do Thür. Gasgeſ Ah e v a 159,75 3tugieſi iaars. Ankei ds. d d o. 76, 76 u. 7 100,7 J. St. H.Ruſſ.-Engi. Ecld- diente u 6 I t von zegy n OypothelenCertiſieate. Roſitz, Braunkohlen Werke 5 B. O Zucderraffinerie Halle vo 1
Raſſiſche conſ. Api. v. 1875 i d do. Andalter Landesdank 30d; G e n re 2 e i57 v Anl. o Wedckkend. Fr. Franz-Bohn h Branvſchw. Hannover 4 565, so J r. v S e Auſſhg Teriſder Pr. Dol. x 40, 100d 881 i h en Una. S i 5 dov W Brundſchuld Bank r Thale EiſendahnSt.Pr 14 39. Buſchiehrader do. v. 72 t 91 9 d bt. t 5z r ren Opprenhiſhe Südvadn u Z. Dei dw v Bei 3242 19 Wineregein Uilali 10 h. 1290 v v. 72 u

n. v 3 72 6 do. Serie IV. i IV-- VI. 5 jo, b00 Sv do. do. zu do. 4 o0, 50d; G Vankdisconto in DörſtewitzRattm. Br.J.- A. 4 79, 00 P Io. Vodenered.-Pſandbr. 3 66,50 G Rheiniſche H. Em. miuh f Goidaer Prämien J. Emif. t08, 26 d Amſterdam 43 ndon s i Par. v. Soiar „Feadrdo. Cutr.-Bder.-Piandd. 5 Saaldahn z do. im. Jigg los ſodj Zerlin 3 Par Zeitzer d S bn n e v n r do. Srunder. M. do. Lombard 6 u. e Petersburg e vdo. 5 i zrrabahu üchz. 190 3 95, d do. Privaidisec.] 561 z Mansſelder Kux ſco. 755, 90d rüchz 2 o. Privatdi 4 Wien nJ do. iis i los 108 Brüſſel h mar lütus 3 er Ba F eschäft, Halle a. S., An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausſührmg von Speculation9 28 Alte Promenade 4e, Aufſträgen, Effecten-Versieh. u. Kontrolle ete. ete. 2u den günst. Badivanvg, J
Gebauer Schweiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).
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